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Ein:elbreis 1500 Mk. 
Bezuospreis monatlich: 

der Seſchalieue 28 bo0 mu pol 
Durch Zeungsbolen. . d00 

die Poſt... 20.000 
45 000 

Kdaktion und Seſchäftsſtelle: 
Lode, Hetrikauer Straße Nr. 86. 

Telephon Ur. 6.86. 
Poſtſchekkonto Oo 6s0 

dengeete werden nur nach vorheriger 
enb ung gezahlt. Unvderlangt ein⸗ 

geſandie Manuſſripie werden uhl vuf⸗ 
ewahrt. 

* 

erbreitetſte dentſche Tageszeituug in Bolen. 

— — ——— ———— — 

Franttelchs 
Sierm, 27. Jull. Der klerllale „Popolo“ brinugt 

ainen r bemerkenswerten Leltartilel, in dem er noch ent 
ſchloſſener als die offiziöſen Organe zum engſten An-— 
hHluß an England rät. England habe gegenüber 

Frautreich zwei dontrete Waffen: die Taugeifrage und die 
Schuldoofrage, gang abgefehen von dem udgehenren mora 
liſchen Sinftuß, deu es auf die ohnehin ſchon antiframöfi⸗ 
ſche Meinung der gamen Welt aus uüben vermöge. Schon 
heute ſei Frankreich moraliſch iſolert, und 
& ſei die große Frage,“ ob es morger der beſtimmt kom ⸗ 
meunden politiſchen und darum wirtſſch aftlich en Jſo⸗ 
lierun⸗ ſtandhalten lzune. Breche heute der Korflikt zwi⸗ 
ſchen Franlreich und Eugland aus, ſo werde er morgen 
wiſchen Frankreich und Europa beftehen, und die leine 
Enterte und Polen würden daum mit Frankreich bis 

ans Ende gehen. Nicht umſonſt verhandele man im Lou- 
denet Parlament üͤber die Frage der Wrüſtung. Die fran 
zöfiſche Hartnäckigleit an der Ruhr hänge mit Frankreichs 
wirtſchaicher und finanzieller Widerſiandolraft zuſammen, 
die tegtäglich abnehme. So werde Franlreich dernächfi 
auch der Wucht des wirlſchaftlichen Druckes irohen müſſen, 
den England aneiben ivune and werde Aber auch 
Im er ſda ſei drentreichs Slaͤnbiger. Jalien ae gut, 
nicht erſt abzuwarten, bis Gugland ſeine Maßregeln gegen 
Fiankreidh darchgeführt habe. Jiallen habe ſeine Zuſtim⸗ 
Sung zur Ruhrbeſetzung ſchon ſchwer baͤhzen mliſſen. Et — 
das zatſchiedenſte abrücken und ſich Englaud an⸗ 
ſchlieen 

Das Ziel der Politik Poincarés. 
Ser Aber die Stimmung der engliſchen Geſchäftawelt 

Fherzrdenuich gut informierte eugliſche Uberale Vublizlif 
gardiner dibl in einer Auſſehen erregenden Veröffen 

88 r * Kreiſen —* ee 
und wahren Ziele der ſran en Po al⸗ dendermeten wieder erncuis 

au Poincars befinbet ſich nicht an der Ruhr, um 
eenliouen zu erhallen, ex hat eine Reparalionsmög⸗ 

at eiſgiagen, ais er in die Nuhr einmeriierie d 
wußte, daß er dies ſac Die Sleclifrage beſlehl dadis, 
Frieden in Emopo in Flammen fiehen ſol, bis 

Weehſel in der Warſchauer Sſow jet⸗ 
vertretung. 

Wie der Kurjer Por“ und andere Zentrurabblätter 
veriißt der blshexige ruſſiſche GCeſandie in Polen, 

ii eehcitig dieſen Poften. Dis ſein vieg er wird Profefſor Me Pergawent genarnt, der 
— belanntes Mitglied der ruſfiſchen Kadeiten 

Keine Niederſchlaauug des Tichon⸗ 
Prozeſſes. 
amtlichen Jeweſtija* erklaren, die 

mi da emaligen Vairiarchen Tichh om badente 
ſchlagen fei. g gegen ihn ſchwebende Verfahren niederge⸗ 

orben gelargt eine vom Juſti zlommiſſariak gemein 
— Junenlemm iſſariai aus gearbeitete Inſirulllan 
lautert trne meni relutivomũce⸗ zum Verſand, in der 
brigen Ded daß die reügiöſen Gefelſheſten, die im 

aig , ꝓrivaten Gefeliſchaften gieigoeint werden 
t Eigentum befihen und me ais uriſi⸗ 

Das Ende der Freundſchaft zwiſchen 
Moskau und Angora. 

Wien, 27 JuliN —2 Nach einer Meldang aus Kon⸗ ſiautinopei werden die iece der —— Behorden 
ommerziellen· Vertretern vo —— in Honflautinopel d 7 

— ee — treten der boiſchewifi 
ver I ruckſtchatsloſer Schärfe enlgegen; ſie erhefien die Sſowjelagenten und —* —3 u 
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Vraſident Li Yaan huug im ver 
Koo iſt ſehr enlenteireuhblich. 

29. 

iſche ſollerung 
ſeine Zivlliſation zu einem Haufchen Alche geworden ifl 
Wenn Europa unergeht, gehen wir auch uuter. Zeule 
ſind eine Million Arbeitslofe in unſerem Land, im Win⸗ 
jer werden es zwei Millionen ſein. Das iſt der Vreie, 
den wir Poirea oͤs Polilik zahlen müſſen. Sie beſiehl 
darin, Mitteleuropa zu balkanſſfieren und a 
mit Hilſe von großen milltäriſchen Blockhäuſern“ in 
Polen, Rumämen und Jugoſlawien von Paris aus 
zu beherrſchen. Dieſe politiſch⸗militäriſchen Molive 
werden mit einem Wirtſchaftsmotin Frankreichs verbun⸗ 
den: das Monopol über Köhlen und Eiſen in 
Eurepa zu erhalien. Was wird für Poincaré der Be 
griff Reparation bedeuten, wenn ihm die Viſion vor⸗ 
ſchwebt, die geſamten Silft quellen Mittelenropas zu au⸗ 
neltleren und von Paris aus zu verwalten.“ 

Gardiner ſchließ leinen Aufſaß mit eiuem Appell 
an Amerika, noch einmal Enrxopä vor einer ſoldden Ka⸗ 
taflrophe zu ſchũtzen. * 

F * 
R. St. Baker, der Leiter des amerilaniſchen Preſſe⸗ 

bũros wãhrend der Friedensverhandlungen in Paris, hat 
vor burzem im Verlage Paul Liſt, Teipzig, iin Wertk 
Woodrow Wilſon“ berautgegeben, indem er als Ziele 
eree nach den Fochſcheu Plänen folgende Punkie 
aufflellt: 

1. Frauzöſiſche Miltärkontrolle des Rheins. 2. Eine 
ſtändige Allianz der Groſmächte, um Zraukreich in ſeluem 
Beſitz zu hallen. 8. Schaffung einer Auzahl kleinerer 
Staalen, um Deulſchland von Oſten her zu bedrohen. 
. Gebletaberkleinerung deß Senfcgen eiß 
krüppelung der deutſchen polltiſchen Organlſalion. 6. Ent⸗ 
waffanug Dertſchlauds. aber uicht der Mierten. 2. Scha⸗ 
denerſatz bls zur Lernichtang. 8Raub wirtſchaftlicher 
Zilſgquellen. 8. Eine Relhe geſchaftcher Ablommen zum 
Vorteile Frankreichs and zum ——— Deutſchlande. 

Eine Friedensakllion der Philoſophen. 
Wien, 27. Jull, In der Diengtagſtzung des in⸗ 

ternalionalen philoſophiſchen Kongreſſes beantragle De⸗ 
marquietes⸗Paris die Begrüudung eines Vereins jur 
Herbeiführuung einer Verſtändigung zue 
ſchen Deutſchland, Frankrelch und Belgien. 
Der zu gründende Verein ſoll eine Grundlage ſchaffen für 
die Anbahnung von Verhandlungen, die eine Loſung der 
politiſchen Probleme herbeiführen ſollen. Der Autrag wurde 
einſtimmig augeno m mnen und einem Ausſchuß zur And⸗ 
arbeitung der Sabungen ũberwieſen. 

—* — 

Lodz, Sounteg, den 

—F — — — —————— — 
Grenzt. Die türkiſchen Behörden in Angora unierhalten 
zwar zur ſſowjetruſſiſchen Geſandiſchaft die unerläßlichen 
offiziellen Beziehungen, ſie vermeiden aber jede weltere 
Berũhrung. 

Muſſolini will das Prefſfegeſeh 
mildern. 5 

Paris, 27. Jali. Dir Petit Parifien“ mildei 
ans Row, daß Muf ſo lini ſich eutſchloſſen habe, die 
ueunen ſcharſen Zeuſurbeftimmungen für die iülalieniſche 
Vreſſe einer Mildernug zu uü nterziehen, nachdew 
jetzt die politiſche Lage in Jiallen nicht mehr ſo geſpannt 
ſei wie früher. Nußſſelini, ſalbſt ein früherer Jounrnaliſt, 
habe eingeſehen, daß einige ſeiner Seftlinimungen doch zu 
ſcharf waren. Großen Eindruck auf ihn ſoll namenilich 
der Rücktrilt des Vorſitzenden der italieniſchen Preſſebereint⸗ 
gung Bazilai, gemacht haben. 

Wellington Koso chineſiſcher Außen⸗ 
miniſter. — 

Peking, 26. Jull Wang ko ming; der am 
11. Juli zum Finanzminiſſer ernannt warde, iſt zurück⸗ 
getreten. ⸗ — Parls, 26. Juli. Nach einem offiziellen Telegramm 
aus Peling wurde Dr. Wellingtan Koo zum Miniſter 
für Auswaͤrtige Angelegenheiten Chinas ernannut. 

Dr. B. K. Wehlington Koo, mit ſeinem richtigen 
chineſiſchen Namen Ku Welſchiun genahni, war ulebt 
Milglled des chineſiſchen Kabinelis, das der jeht abgeirelene 

* 

Eerſcheint mit Ausnahme der nach 
Sonntagen ſalgenden Tage ſrahmorgens 

Anzcigenpreiſe: 
Die 7geſp. Millimetereile 600 Ne pol. 
Die 3·geſp. Reklame Millim) 26000. 
Eingefandts im lokalen Ceile 6000 
zür Arbeillſuchende beſondere Vergun⸗ 
ſtigungen. Anzeigen an Sonn⸗und 
geſerlagen werden mit 26 Prozent be· 
rechnet, fluslandsinſerate 200 Zzuſchlag. 
Bei Betriebsſtoͤrung durch hoöhere 6e· 
walt; Arbeitsniedetlegung oder us · 
ſperrung hat der Berieher keinen tAn· 
ſpruch auf Nachlieferung der Zeitung 
oder Ruckzahlung des bezugspreiſes 

gangenen Jahre ruanute. 

Jahrgang. 

die ſhwere Ziunde deutſchiants Es gibl heulzutage zwei Arlen von Recht oder xichli⸗ 
ger geſagt, keines. Es gibt unr elns: das Recht der Macht 
oder das Unrecht des Sſwachen! Richt hot nur der, der 
ein geladenes Gewehr auf der Schulter trägt, der eine 
Malchinengewehrabteiſang kommandiert, der eſnen Tant 
führt, der eine Lufſlotte und eine Luftwehr, eine Kriegs⸗ 
flolle auf der See und eine andere unter der See hefitt. 
Unrecht hat uux der, der zur Ablleferung ſeiner Waffen 
gezwnugen worden iſt, der ſeine Feſtungen zerſtört und 
ſeine Kriegs ſlotte ausgeliefert hat und dem — der Sicher-⸗ 
heit wegen — der größte Teil ſeiner Lebeuabedingungen 
geraubt worden iſt. 

Das iſt die Arffaſſung von Recht und Unrecht im 
Frubjahr 1028 nach Chriſti Geburt in dem europälſchen 
qhrifi¶ chen Siaatenſyſtern. Es xũckt ein bis au die Zahn⸗ 
bewaffnetes Volk in ein friedliches Land ein und ſührt ſich 
wie Apachen anuf. Es gilt, das deuiſche Volt, die Parias 
bex Welit, zu vernichten und vergeſſen zu machen, damit die 
—— Sieger in um ſo größerem Glanje erſtrable. 

Was hat es zu bedenten, daß mehrere Dutzend fried⸗ 
licher Schwerarbeiler und auderer Bürger ermordet, daß 
wmehrere Zunderie verwundet und mißbardelt, daß viele 
Tauſende aus ihren Heimen verlrieben, in Gefärcuine ge⸗ 
ſperrt, ja in die Kolonlen verwieſen werden? Sie haben 
ja nur ihre Pflcht als Deutſchlands Bürger gelan — vrd 
wenn ein deuiſcher Mann ſeine Pflicht tut, ſo bedeutet das 
weniger, als wenn ein abeſſiniſcher Neger die Zunge hex⸗ 
ausſtreat. Ja, man ſchickt mit Vorliebe Afrikarer in die 
deuiſchen Provinzen, damllt ſie lernes, europäiſche Frauer 
zu ſcaden. Es ſind ja deutſche Framn! 

Es iſt das ſiegreiche Fraͤntreich, die große 
Nalon, die nen NRing von Feinden um den gererebellen, 
euſwaff ſelen und an der Ruhr geworlerten Deutſchen herum 
geſtellt hakt. Dieſe Felude ſiehen bla an die Zähne be⸗ 
waffnet vnd warten auf die ihnen verſprochene Beuie. 
Wenn der gefolterte Rieſe endlich ſot ſein wird, dann ſo 
jeber von ihnen elwas „erben“. Aus daem Reſt des deut 
ſchen Gebiels möchte man alsdaun nach dem allen Napa 
leoniſchen / Rezept Pintſcherſtaalen ſchoffen, die da ewit 
hungern und ſich ewig gegenſeitig bifehlen; Ein welſch 
klerilalezs Bayerr, eine latholiſche Rheinrepublit, ein vow 
Krebs des Kommunismus zerfreſſenes Sachſen uſw. w 
Nair als ein malum necessartum d. h· notwendlges Uebe 
— möõchte man als irgend eine Berliner Repebul“ be⸗ 
laſſen. Es gab doch erſt vor 100 Jahren ein War chauer 
Herzoglum“ ſo groß wie das gonze ecthuographiſche Poler 
und zweimal ſo groß, wie das heullge Oeſterreich 

Seit 1018 wird das Deutſche Reich Teil amn Deil 
zerftückelt und jetzt 19283, glaubt men ben richtigen aunent 
gefunden zu haben, das Wierl zu Eude zu fuͤhrer Doer 
Name „Deutſches Reich“ ſoll von der Landkarte Europa 
für immer verſchwinden — dann exft wrd die Große“ 
und die Kleine“ Entente den Welikrieg von 1014 für be⸗ 
eundet erklãen, dann erſt wird man in Geuf eive ithlige 
Zentrale für die Verwaltung dir lünftligen Verenigler 
Staoten von Europa“ errichten. * 

Das iſt der gehelme und doch ganz effenſichtige Plan 
Poincaros, der uns alle beglücken ſoa Die 60 Monen 
Kopfe zählende Bevolkerung des Deriſchen Reiches iſt nicht 
ein erſftanden ? Das deutſche Volk, halbberhungert und welß⸗ 
geblutet, fträubt ſich noch immer? Gut, dann wollen wir 
bei ihnen noch einen Aderlaß vornehmen, meinen die dall⸗ 
blũtigen Peiniger. Am 28. Juli ſoll in Bäürger⸗ 
krieg ausbrechen? Tauſende ermordele, zehntauſende 
verwundele vnd zu Krũppeln geſch'azene Deulſch hundert⸗ 
tauſende perhungerte diuiſche Familien. Und dann 
— dann die nolwendia gewordene Interpention der wohl⸗ 
geneigton Nachbarn“: Ollupation ganzer Probingen, Ein⸗ 
ſetzung einer handfeften Reglerung in Berlin, Staudgerichte, 
Und dann — finis Germanise: Es ift vollbracht.“ 

Heute haben wir den 29. Zuli, den brulſchen Tag 
In unbondiger Shhadenfreude reihen ſich die veinde 
Deuiſchlands die Zande. Ihre geſamie Vrefſe triumphiert. 
Heute muß es gelingen, das endgultige Zerftörungewerl, 
dafür glauben ſie genügend Vorkehrubgen aeiroffer zu baben. 

——— ——— —— — — 

das Wichtigſſe jm blatt: 
Offigie ner Dolhattlurs — 179,000 poln. Mark 

Fraukreichs moraliſche Iſolieruug. 
Sas Ziel der Politit Voincarss. 
Sas Eude der Freundſchaft zwiſchen Moskau und Angera, 
Sie Regeluug des Schilweſens der volkiſch n Minderhetten 
Beſprechung des Expoſes Setdas in der Auslaudekom 

—B 



* Nr. 61 greie greſe — Sennlag, den 20. gun 1oed Wuilrd der Tag die ſchwere Schickſals⸗ 
ſtunade Deulſchlauds bringen, oder werden die Erwartun⸗ 
gen der Gegner zunichte werden? 

Wir glauben an den Sieg der moraliſchen 
Kraft des deutſchen Volkes, die ſich bdurch all die 

ſchweren Prufungen der letzten Jahre hindurch in glänzen⸗ 

Ddie KRegelung des Schulweſens der 
völkiſchen Minderheiten. 

3* —ESeijmfitzung vom 28. Juli. 
Wahrend der weileren Verhandlungen über das Ge⸗ 

ſetz von den Kommanalfilnanzen erklärt der Abg. 
Froſtig (Jüdiſcher Klub), daß ſich das Geſeß nichl mil 

der geſamten Wiriſchaft der Selbſtverwallung beſaßt, ſon⸗ 
dern nur mit den Einnahmen, aber auch dleſes ſei ein 
wichtiger Schritt vorwärs. Die ärmere Sitadtberbllerung 
wird von dieſen Laſten ſtark bedrückt, die Städte ſeien in 
dieſem Geſeß nicht bevorzugt. Redner verſpricht jedoch für 
alle Anträge zu flimmen die elne Vermehrung der Ein⸗ 
lünſte der Staͤte bezwecken. 

VBenaſter Deartowſti betont die Notwerbdigkelt 
die Intereſſen der Staäͤbdle und Dörfer zu verbinden. Das 

Geſetz von der zeitweiligen Regelung der Kommunalfinanzen 
greiſe der Angelegenheit der Selbſiorrwaltungen nicht vor, 
ſondern beziehen ſich auf den gegenwärtigen Augenblick und 
ſei beſtrebt die Einnahmequellen zu vermehren — 

Die Abflimmung wird bis zur nächſten Sißung 
zurückgeflellt. 

In oͤritter Leſung wird das Geſeß von der Zuer⸗ 
kennung eines Kredits von 20 Millionen Mark 
für landwiriſchaftliche Zilfe für das Jahr 1928 
ohne Aenderung angenommen. 

J 

Berichts äber den Stand der Finanz⸗ und 
Waährungsfragen im Zuſammenhauge mit dem Plan 
der Sanierung ber Staalsfinanzen, wird abgelehnt. 
Absg. Uita (euiſcher Klub) begründe 
die Dringlichtenn des Amrags uber die ſoforugge 

WVorlage eines Geſetßenlwurfs, das * 
ESEchulweſen der volkliſchen 

Minderheiten an 
beltreffend. —*— 
Abg. Piecha: In Polen haben wir 1600 
dentſche Schulen und einige tauſend Lehrer. 

Es lonnte ſcheinen, als ob da wo deniſche Schu⸗ 
ixreflehen die Fiegierang deſtre a ſieu laſfieren. (ſche in en“ — iſt gut! Anwer⸗ 
ung d. Sarifſĩ) Die polniſche Minderhei n 
Preußen hat es viel befſer. Dort nimmt die 
Regierang den Polen beine Schulen weg, weil 

es dort gar leine gibt (227) trotzdem dort au⸗ 
derthalb Millionen Polen leben. In Polen 

hat im April eine Tagung der deulſchen Lehrer 
flattgefunden. In Preußen haben die polni- 
ſchen Lehrer delne Tagung veranſtaliet, weil es 
dort gar deine polniſchen Lehrer ibt (6c 79. 
In Deutſch⸗Oberſchleſten gibt es kelne einzige 

polniſche Schule und die Bevöllerung, die e 
wagt, ſich für eine polniſche Schule zu äußern, 
wird im Laufe einiger Tage von Orgeſchleuien 

aus ihren Wohnungen hinausg; worfen. (Der 
Abg. Piecha ſcheint hier Polniſch⸗Oberſchleſien 
mit DeutſcheOberſchleſien und die bedrängte 

deuiſche Bervsllerung daſelbſt mit der polni⸗ 
ſchen zu verwechſeln. Anm. d. Schriftl) Ju 
Polniſch⸗Oberſchleſien gibt es in jeder Gemeinde 

eine deutſche Schule. Die Tolerang (iſt uns 
gut belannt! Anm. d. Schriftl.) der polniſchen Behorden / 

fionen, denen fich der Außenminiſter bezüglich der Damiger platz, und ehe man es merkt, ſchant man hinab auf die —— ſo weit, daß die Elnſchreibungen in die polniſchen 
chalen bis zum 830. Juni und in die deulſchen bis um 

7. Zuli dauerten und dann noch bis zum 81. Juli verlangeri 
wurden. (Was vũtzt die Prolongatlon wenn die dedche 
Beröllerung daſelbſi von organiſierlen Banden lerrorifiert 

und für die Anmeldung der Kinder in einer deutſchen 
Schule überfallen, blutig geſchlagen oder gar ermordei 
wird, Anum. d. Schriftl.e) In Lodz gibt es 26 deuiſche 
Schulen mit ſtaalllcher Unterſlüßung und in Weflſalen auf 
300 000 Polen bdeme einzige polniſche Schule. Im 
Jahre 1919 haben wir polniſche Schulen in Deutſchland 
verlangt. Vergebens, man berief ſich darauf, daß der Leh⸗ 
rer vom Reglerungspraſidenten ein Palent haben muſſe. 

Wir haben Privatſchulen gebaut, da ldamen deuſſche Ban⸗ 
den und verjagten die Kinder und die Polizei hat uniälig 
zugeſehen. Als ſich eine Delegation zum Regierumepra 
ſidenten begab, ſagte dieſer: „Wenn es euch nicht gefällt, 
dann geht nach Polen!“ Als die Stadt Reckinghanſen 
16 000 Mark für eine polniſche Schule angewieſen halte 

da exhob die geſamte deutſche Preſſe ein Geſchrel roßdem 
die Stadt 40 Prozent Polen beſttzt. In Weſlfalen iſt 

ſogar die Vorbereitung zu den heiligen Sakramenten in 
polniſcher Sprache verboten (272) Das preußiſche Eyftem 
bezweckt die nternallonalen Vertrage nicht einmhalten. Ich 
wundere mich, daß Sie, meine Herren, den Mui daben ſich 
auf internativnale Verträge zu beruſen, die Sie niemals 
anerlennen wollen. Ich ſchlage vor die Dringlichkelt abzu⸗ 
lehnen Ehe wir ein Geſetß über die Schule der Minder⸗ 
heiten haben werden, müſſen wir ein Geſet über die pol⸗ 
niſche Schule haben. * — —— 
Die Drinuglichleit wird abgelehnt und der Antrag der 

Komwiſſien überwieſen. J— 

Die Drinien des Autrags von der Aufforde⸗ 
e die Regierung zur Vorlage eines 

der Weiſe bewährt hat. Der Anfturm der fiuſteren 
Mãchte, die ſich heule zur Vernichtung Deulſchlanbs auf⸗ 
machen, wird auch diesmal an dem unbeugſamen Willen 
des deulſchen Volkes zerſchellen. 
Daran glauben wir. ⸗ 
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Deagleichen wird der Dringlichkeitkantrag des vkra 
inlſchen Klubs über die und Ver—⸗ 

ſtaatlichnug der ukralniſchen Univerſität 
und des Politechntkums in Semberg, die 
bisher unlegal beſtanden, abgelehnt. 

Nãächſte Sitzumg Dienstag. 

Beſprechung des Erpoſoss Seydas in der 
5 Auslaudskommiſſion. 

In der Sejmklommiſſion für auswärtige Angelegen⸗ 
heilen ſand am Freitag die Zusſproche über die in der 
Donneretagſtzung des Sejms von Arßenminiſter Seyda 
abgegebenen Erllärnugen flatt. Als erſſer ergriff Abg. Perl 

GeP. S) das Wort, der mit Genngtaung ſeſtſtellie, daß 
Außenminifler Seyda in ſeiner in der Sejmkommiſſton ſun 

bigherigen Sigudpuntt verlaſſen habe, wes— 
halb die Polniſche Sozialiſtiſche Partel über die Ausfüh⸗ 
rungen Seydas bezũglich des Verhällniſſes Poleuns zur 
Kleinen Entente und ju Sſowjetrußland ihre Zufrie— 
denheit zum Ausdruück bringen müſſe. Die Erklärungen 
Seydas lonnken die öffeniliche Meinung beruhigen, da aus 
ihnen dentlich hervorgehe, daß Polen ſich der Kleinen En— 
tente nicht in die Arme werfen und daß es keine 

* 

auswärtige An elegenheiten abgegebenen Erllärung ſeinen 

In Bremen wurden eluige Kommuniſtenſührer wegen 
Staatsverrats verhaftet. 

Die belgiſche Kammer hat mit 87 gegen 75 Stimmen 
die Flamiſternuag der Genter üniverſität, 

beſchlofſen. — 
Lord Curzon hat geflern den belgiſchen Botſchaften 

empfangen. 
In Paris iſt der Finanzminifter der Vereinigten 

Stanten, Staatsſelretär Mellon eingetroffen. 

Im Sluge uber polen. 
Ein Mitarbriter der „Dan⸗. N, Nachr.“ ſent et ſei⸗ 

nem Blatte naſtehende feſſelnde Schilderung: 
Es war im Sommer 1909, alſs vor gerade 14 Jah⸗ 

ren. Die Ebene von Béethiny bel Reims war dicht gedrängt 
von Menſchen, die blaß var Erſtaunen und Erregung hin⸗ 
auf zum Himmel ſtarrlen, wo die ungewohnten Rieſen⸗ 
vbgel und Libellen hingen. Die allererfte Flugwoche großen 
Stils wurde abgehalten. Laiham hatte einen Rekord“ 

geblieben! Man denke! Und am nächſten Tage brachte 
Sommer das Kunſtſtück fertig: er hatte einen Paſſagier 
mitgenommen! Bleriot ſogar zwei. Man ſchüttelte ſich 
vor Verwunderung. Und ein Abend ſſand ich bittend vor 
Paulhan. dem leinen, ſchwarzärgigen und gewandten 

frarzbſiſchen Flieger. Mißtrauiſch betrachſete er die Aequa⸗ 
toriall nie meiner Taille und taxierte mein Gewicht. Da⸗ 
mals trug man noch dicke Silberfranken in der Taſche. 
Sollten ſie der Traglraft des Wunderwerkes geſährlich 
werden? Endlich durfie ich hlraufileftern. Als öllererſier 
Deutſcher, der überha pt als Paſſagier cinen Ilrg machte. 
ßzgelegenheit gab es nicht. Ich preßte mich zwiſchen 

die Kondenſatoren. Nimm Dein Bein weg, Du biſt auf 
meinem Regulator!“ ſchrie Paulhan aus Leibeskräſſen in 
den ſauſenden Speltakel des Propellers hinein. Ich zog 
die Belne hoch bis ans Rinn, bis ich einen Krampf in 

— — — — 

Ppoun unnun n 

Erxpanſionspolitik nach Often hin führen wolle. 

Akt. Geſ., Pozꝛnaũ 

u Schnãpſe-Fabrik Cikor 
Gegrundei 1823. 

Albteilung in Lode: 
32 Praſident Narutowicz· Straße· 32 

— 
frũher Deielna) — 

Abg. Wacho wiak (M. P. R) unlerwarf die Illu⸗ 

Eutſcheidung hingab, einer ſcharfen Kritil. 
Abg. Niedzialkowſkti(P. P. S) wies gleich⸗ 

falls auf die Irrtümer der Regierung in der 
Ddanziger Entſcheldung hin, hieß de den Standpunkt 
Seydas in der Angelegenheit der volnlſchen Oſtpolitik gut. 
Abg Reich (ũdiſcher Klub) befragte den Minifter 

vm ſeinen Stanbpuntt in der Angelegenheit der durch den 
Verſailler Vertrag verbürgten Rechle der nationalen, 
Ninderhelten, erhlelt auf ſeine Frage jedoch deine 
Antwort () 

Der Antlrag der Linklen, die Ausſprachen, die Voll⸗ 
verſammlung des Sejms zu verlegen, wurde abgelehnt, 
worauf die Sißung geſchloſſen wurde. 

wLurre — Melduugen. 
In ledem Warſchauer Miniſterinum und Zentralamt 

ſoll eine Sparkommiſſion aus Beamten der einzel⸗ 
nen Abtellungen gebilhet werden. — 9 

Der Praſident eren Reichsbank Haven⸗ 
ſten ſovie der Jührer der Deuiſchen Volkspariei ſind in 
London eingelroffen imd hlelten dortk bereits mit mehreren 
die Intereſſen des Handels und der Induſtrie vertretenden 
deg Abgeordneten des Unterhaufes wichtige Beralun⸗ 
gen ab. Die Känigin von Schweben flattete gelegenl⸗ 
lich ihres Aufenihälts in Baden der Familie des ven den 

Frauzoſen erſchoſſenen Shla geter einen Befuh ab 
Die Königin von Schweden weille läugere Zeit am Grabe 
des erſchoſſenen Schlageter. 

J 

—7 

der rechten Wade verſpurte, der mir die Engeleſtimmen 
im Himmel erllingen machte. Und das war 
eine unangenebme Sache, denn in der Luft 
gibt es keine Halleſtellen, an denen man aus⸗ 
ſteigen Lönnte, um die ſteiſen Glieder zu ſtrecken. 
Und mit lahmem Bein humpelte ich daun, 
auf die Erde zurückgekehrt, nach der Telegraphen⸗ 
fſtalion, um ſtolzzeſchwellt meiner Zeſtung zu 
melden, daß der erſte Deutſche als Paſſagier 
geflogen ſii. 
Und nun? O, wie ſich die Zeiten geün⸗ 

dert haben Man ſitzt gemmütlich zu Tiſche, 
plandert fich durch bia augeſähr halb vier Uhr 

hinaus zum Flugplatz des Aeroloyd im War⸗ 
ſchauer Vorort Mokolow und weiß genau, daß 
man dann in Danzig noch gute anderthalb⸗ 

ſtunden Zeit haben wird, ſich mit lie⸗ 
ben Freunden zu unterhalten. und daß man 

noch rechzeitig um 8 Uhr zu Tiſche ſigen 
w/ e 

Zam erften Male bin ich in einer 
Junlersſchen Limuſine, einem geſchlofſenen Flug⸗ 

zeug, geſlogen. O, man ſiegt ein, wie in ein 
bequemes Kupee erſter Klaſſe, rälelt ſich nach⸗ 
lãffig im Seſſel zurecht, nimmt das Köfferchen 
in Empſang, das der Zollbeamte nur milbe 

durchwühlt hat, was einer ſauber zuvor ge⸗ 
betteten weißen Hoſe, die unn zwiſchen die 

— Butterſtullen gerutſcht iſt, das Ausſehen einer 
— vlelbenuhten Waſchtiſchmarmorplatte gegeben hat. 

Und dann rollt man ſänftiglich über den muſterhaflen Flug⸗ 

dichtgedrängten Hiaſer der Sladt von einer Million Ein⸗ 
wohner. Wie klein iſt doch eigentlich dieſe Rieſenſiadt, 
wo Hunderle von Menſchen? in einem einzigen Hüuſer⸗ 
quadrat eingepfercht find und wo faſt nirgends freund⸗ 
liche Gärten um die Hänſer herum eine wunderbare ſorg⸗ 
loſe Wohnrar moerſchwendung treil en. Nun ſchaue ich der 
Weichſel in ihre rom Ufer aus ſtreng verheimlichlen In⸗ 
imitälen. Ueberall ziehen ſich kreuz und quer die Sand⸗ 
bänke. Dort liegt der Wald von Bielany, den ich ſo 
gerne zu durchwandern pygflete und der mir ſo groß er⸗ 

ſchien. Ein kleiner Fetzen iſt er von oben her gefehen. 
Dann das ſüße kleine Neſt Jablonna mit ſeinen ruiſchigen, 
waldumkränzten Weichſelufern. Vorbei! Es iſt der letzte 
Flecken in der Rähe von Warſchau, der mir belannt iſt. 
Aber immer noch folgt uns treu die Weichſel. Dann 
länft ſie davon, wie ein junges Hündchen, das ſich freut, 

ins freie Feld gekommen zu ſein und nun übermẽtig und 
perquerx auf großen Umwegen die Strecke dre mel macht. 

Rings um Warſchau ſchwingen ſich die Felder in 
öder Leere,. Die Nähe der Großſtadt hat ihte Frochtbar⸗ 
leit gusgefaugt. Aber nun liegt es unter mir, das weile 
polniſche Land voll nie verſagender Freigebigſeit Ueberall 
auber geglättet, die engen gelben, gruͤnen und bräunli⸗ 

langen Streifen der polniſchen Fecker. Kein Fleck⸗ 
en, ſo wejt das Auge relcht, unbebaut. Welch ein Se— 

gen legt ſich doh über dieſes Land. Nur hier und da 
wie vergeſſene Ueberbleibſel einer vergangenen Zeit die 
Waldfeen. Manchmal ganz wirzige Riſte von Wald, die 
der Pflug mit den Jahren ebenſaus hinwegwiſchen wird. 

Behaglich lebne ich mich in meinem Seſſei zurück. 
Mein Nachbar zündet ſich eine Zigarelte an. Ich er⸗ 

aufgeflellt! Er war eine ganſe Stunde lang in der Laft 

Dann ſteht man eiwas bummelig auf, fährt 
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Otto von Bismarck. 
Zum 25. Sterbetage am 30. Juli. 

8 Fünfundzwanzig Jahre ſind es her, daß Otlo von 
22 ſeine Augen im Sachſenwäld auf ewig ſchloß 
— hat einmal geſagt: Funfund wamig Jahre nach 

* nem Tode möchte ich aufſtehen und ſehen, was aus 
Zerichar geworden iſt.“ Er würde wenig Freude an 
re— Schöpfung haben. Zerriſſen, aus lanſend Wunden 
— end, vom Feinde überwältigt durch Hoder und Zwie⸗ 
—— ſo würde er das einſt ſo mächtige Deutſch⸗ 

ſchrecke gewohnheite gemaß. Wie ducſe ma es wegen, 
in den zartgebrechlichen Dingern von ſfrüber ſolchen Lei 
ſtgn zu treiden. Ich endege die ãſchenbecher und vern⸗ 
—* mein disziplniertes deutſches Gemüt Weſch und 

er ruben die meiallenen Flügel auf der Luſt. Sie ge⸗ 
en mit ihrer ftetigen hor zontalen Ruheſtellung ein un⸗ 

bech eiblich köſtliches Gefühl der Geſehrleſigkeit und Ste- 
geut Unien läuſt langſam das Land vorbei. Eine ſech⸗ 
Aiſche Zeituns ruiſcht mir in die Hände mit einer langen 

bhardiurg darũber, daß die von Deniſchland zuerſt und 
voch in beſter Form gebauten ganzmetalliſchen Gin⸗ 

eiflugzenge an Siabilität und Fefligtenn die Flugieuge 
er onderen Sãnder überlxäfen. Augßerordentlich erfreu⸗ 

8 dies zu wiſſen Zanächſt einmal aus ollgemein pat⸗ 
liſchen Mckfichnen, dann aber vor allem, weil es gerade 

ersflugzeng ift, in dem ich ſihe und jedermann 
— auf überflüſſigen Sefohrenbolsaſt verzichtet. Wi⸗ 
b F und glückſtrahſend breiten ſich die ſilbrigen Flügel, 

enen deutſcher Geiſt einherſchwebt, im Raum! Pol⸗ 
che Döorfer unen. Dunteicran⸗ Huͤtte⸗, die um einen 
pe flehen. Braunes Siroh bedeckt ſie. Wie armſelig 
cheiden wohnen doch dieſe Bauern, die rinas das reiche 

75 umoibt. Eine polniſche Stadi, Mlawa. Auf der 
Fzet iſt ſie mit iemuch dicken Buchftaben gedruckt. Von 
er Obhe unſerer Ppoſition herab mpfen wir über die 

Ven aufeinandergewurfellen Häuſer die Naſe Der Pilof, 
frühere deutſche Figer Thiele, wendet ſich um urd Ziſt· Die —5— Gerenze!“ Unmög ich. Wir 

ſnd doch laum ns Vierlelfinade in den Luflen. Nein, 
iſt Aber eine Siunde Und wahrhaftig: Im Fluge 

—— uns die Zeitl Die moſuriſchen Seen. Hier wurde 
edenkwirdige Eiacht geſchiagen, an deren Foigen ein 

nermãßliches Rieſenreich in Trummer ging. Tiefe Seuf⸗ 
— fleigen auf. Kreug usd quer verſchlingen fich dieSeen. 

ein Wahnſind iger könnte es wigen. in dieſen Irr⸗ 
—I8 — den er nicht kaunte, ſeine Truppen zu führen. 
J ott! Die — Blauk geputzi und ausge⸗ 

ſe ttet dem preutiſchen Refiaurie rungsbautaſten entnom⸗ 
— Von ferne Dirſchau, das lebe, freundide Reft. 

ort iſt auch die Weich ſei wieder. Ich wußle ja fie i 
rin brover Fluß, und fie würde uns icht anf immer de⸗ — — — 

cht 

Freie Preſſe — Sonutag, den 29. Juli 1829 
vonlaufen, Einige Minuten darauf das Meer— Gan 

alatt und in weihen Dunſt gehülll. Und nun die win— 
derwarmen braunen Zeze dächer der raſſigfften und mes⸗ 
kulõ eften Acchileltur des Nordens. Derbklotzig und feſt 
gewoaltig die Marienlirche, Straßen tun ſich in ihre Siule 
auf und ſchließen ſich ſchon im nächfien Augenblick. Wir 
ſind über Danzig. Thiele, dieſer unbeweglich ſicher am 
Stener ſitzende, vertrauenerweckende Maun, lenlt nach 
unien, urd einige Minuten darauf erleben wir den eiflen 
uud einzigen Schreck auf dieſer geruhſam friedlich⸗herrlicher 
Fahrete das Glas Bier auf Danjiger Boden loftet veuntau⸗ 
ſend Mark. Gegen ſolche Ueberraſchuugen iſt ſelbſt die 

D meniaecen eines deutſchen Apparates wider 
and⸗olos. 
Auf dem Rückwege führte uns ein adretter, blutfun⸗ 

ger polniſcher Pilot, Slefan Stapinſti. An Ruhe und 
Gewandtheit glich er dem erſahrenen Deutſchen. Auch 
ſein Aufftiea wie ſeine Laudang waren ſaubere Meifter⸗ 
leiſtuungen, und ſo lönnen wir das junge Polen beglück 
wũnſchen, daß es imflande iſt, dieſe neuen Linien nach 
Danzig, Voſen, Lemberg und Krakau allmählich wit ſeinen 
eigenen Laubsleuten zu beſezen. Warſchau liegt ge⸗ 
ogrophiſch ziemlich genan inn Mittelpunkte Euro⸗ 
pas. Und ſo wird dieſer Stadt einmal in naher oder 
jerner Zulunſt eine bedeutende Role im internalionalen 
Verkehre flugweſen zufallen. Noch im Laufe des Auguſt 
werden die Linien nach Poſen und Krakau dem regalmäßi⸗ 
en Verkehr übergeben werden, und ſo hat der Grüuder 
und unermũdliche Zörderer dieſer Luſtrouſen, Herr Wygard, 
der ehemalize Leiler einer der größten polniſchen Vetro 
leumgeſellſchaften, dem Lande einen Dienſt gelelftet, deſſen 
Tragweite ſich heute in ſeiner Größe noch nicht über⸗ 
ſehen läßt. 
—— — — — 

Lokales. 
Soda, den 29. Jull 19028 

ESonntagsketrachtung 
Es werden nicht alle, die zꝛu mir ſa⸗ 

gen: herr, herr! in das himmelreich kam· 
men, ſondern die den Willen kun meines 
Voters im ß̃immel.“ Matth. . 219 

Es iſt eine böſe Zeit,* ſo ſprechen wir jehzt wohl 
alle. Unſer Seld hat keinen Wert, die Teuerung wächſt, 
die Not wird größer, darum Unzufriedenheit auf allen 
Seiten. 

WwWie kommen wir aus der Not heraus ? Unſere 
klügſten Köpfe ſinnen darüber, Vorſchläge über Vorſchläge, 
Verſuche ũber Verſuche werden gemacht, man ſchreckt vor 
tief eingreifenden Maßnahmen nicht zurück, und doch 
konnte man die Not nicht bannen. 

WwWir Chriſten wundern uns darüber nicht. Wir wiſſen, 
was jene Klugen und Klügſten nicht wiſſen oder nicht 
wiſſen wollen, es gibt nur ein Miltel, um aus der unge⸗ 
heuren Menſchheitsno der Gegenwart herauszukommen: 
zJeſus. Solang die Menſchen von ihm, dem ſündenverge- 
benden heiland nichts wiſſen wollen, ſo lange wird es 
coze geben und Sunde, Selbſiſucht und Krieg, ſolange 
wird die Welt ſein, wie ſie jeht iſt. 

Das iſt die Wahrheit. Wunderbar, die ſichere Ret 
tung iſt da, ſie wird auch in Predigten und Flugblättern 
unzãhlig oft in die Welt hinausgerufen. EAber die Men⸗ 
ſchen, die ſonſt alles ſun würden, um aus der Not her⸗ 
auszukommen, wollen gerade dies Eine nicht tun 
da, wenn es ſich nur darum handelte, gelegentlich 

einmal in die Kirche zu gehen, gelegentlich einmal eine 
klein re oder größere Gabe für einen guten Zweck zu ge⸗ 
ben, dazu wären ſie allenfalls bereif. Aber den eignen 
Willen dranzugeben und den Willen Gottes tun, dazu 
haben ſie keine Luſt. 

* — — * ———� ——— 

Dr. med. Eugen Schicht 
Chrurgiſche⸗ und Frauen antheiten. uꝝ 1 

Empfãngt van 5-7. 
Peitrikzuer Etraße 128. 

— — 

Die Toren! Um Luſt ode 
hier nicht, hier geht es um ewiges Verderben oder um 
ewige Seligkeit. Sollte da die Wahl ſchwerfallen? 

Endlich können es alle bezeugen, die wirklich Jeſu 
Eigentum geworden ſind: es iſt wahrhaflig nicht ſchwer, 
GSottes Willen zu tun, im Segenteil, es gibt gar nichts 
Schöneres, als Ihm zu folgen, mit Ihm 2zu leiden und 
mit Ihm ezu ſiegen. P. Sch. 

— 

Zum Amtsautritt der neuen Stadibebör den 
Giflern, um 9 Uhr vormiltags, fand in der hieſigen St. 
Koſt a⸗Kathedrale anläßlich des Amtsantritts der neuen 
Stadtbehörben ein Feſtgottesdienſt ſtati. — Um 
11 Uhr verſammelten ſich dann in Sitzungsſaale des Ma— 
giflrals alle Mitglieder der neuen Stadtbehörde, wo ſie 
dem Stadtpräſidenten Cynarſti vorgeſtellt wurden. 

pap. Perſön ſiches. Vizevoſewode Loſalowſli be⸗ 
gibt ſich am 6. Auguſt d. J. auf einen 6 wöchigen Er⸗ 
holungsurloub. 

Vom Rothertſcheu Mãdchen⸗e ymnaſium. An 
Grund der behördlichen Vererduung ſinden die Auf⸗ 
wahmeprüfungen am 1. Seplember ftatt. Aunmel⸗ 
dungen werden in der Schulkanzlei jeden Monlag und 
Tormere tag von 10 bis 12 Uhr vo mittogs entgegengt⸗ 
nommern. 

Wer hilft in der ſchwerſten Not? Am 14. 
d M. brarnnſe in Tieoln, Kreis Brzeziny, dem Land⸗ 
wirt Chriſtof Haus ann ſein Haus und alle anderen 
Wirt chaftsgebaͤude mit allem oten und lebenden Inven⸗ 
tar v Aſtãndig nieder. Er und die Semigen wurden laum 
mit dem ackſen Leben und ſchweren Brandwunden aus 
den Feuerfluſen gereltet. In feiner foſt an Verzweiſtun 
qrenzenden Lage wandte er ſich an uns um Hilfe. J 
bitle herzlich alle ollsgenofſen ihre Herzen vor der Not 
des armen verunglick ⸗n Bruders vicht zu verſchließen 
und nach Kräften ihn mit Geld, Kleidern oder anderen 
Spenden gütigft unterſtügen zu wollen. Die Spenden 
lönnen bei mir oder in der Geſchäftsſtelle dieſes Blaltes 
niedergelegt werden. 

Sejmabgeordneter A. Utta. 
Aus der Geſchaftswelt. Durch Rundſchreiben 

wird bekanntgemadt, daß vom 83. Juli d. Z. ab das ge⸗ 
ſeme bewegliche und unbewegliche Eigentum der G. m. 
b. H. Böhme und Comp. in den Beſitz der Aktienge— 
ſellicheft der Fabrik für Textilerzeng— 
nmiſſe von Böhme und Comp. übergegangen iſt 
Auf der erſten Generalverſammlung der Allionäre wur⸗ 
den Herr Robert Vöhme, Johonn Fiſcher und Leo Kiebbe, 
in den Vorſtand, ſewie die Herren Maximilian Fiſcher 
jun. and Richard Ryszak zu deren Vertretern gewühlt. 
Die Korre pondenz wird ein Mitglied des Vorſſandes oder 
ein Vertre er unlerzeichnen. wãhrend Wechſel, Vollwachten 
und Vertiäge die Upſerſchriften zweier Mitglieder oͤder 
Vertreter bonen werden. 

bip Die Lohnbewegung. Auf eine vorgeſtern 
ſtatigeſundenen Verſammlung der Krankenkaffſen⸗ 
ange ftellten wurde beſchloſſen unverzüglich Schritie zu 
unlernehmen, um die geforderte 67 prozenlige Lohnerhöhmug 
durchzuſetzen. 

bip· Vorgeſtern ſand eine Verſammlung der Eiſe n⸗ bahner des Lodjer Eiſenbahndiſtrilis ſtatt, auf der über 
die Lobhnfrage berot en wurde. Es wurde beſchloſſen, dem 

Klaſſenkampf ung — D— 
an Sielle don Wiſſen uun Wohlſtaut 

Von 
Dr. E. v. Behrens. 

* * ſogenannte Demorbratie bedeutet aft in Wirklichben 
der dummen Mehrheit uber die beſſeren Wen·i 

—— * —3 die von gewiſſenloſen Prahlern und von 
—* nigen Schmeichlern vom Siaaisruder ſurb ckgedrungi 
53 * d Tyrannei der boſstedner an Sielle der Vor 
ſche⸗ er anverfalſchten qriſtokraten iſt ein unirhg · 
—— 7 des hiſtoriſchen Selbſtmordes einer Nalion. 
ã ſich aus der Weltgeſchichte der Untergang 
— utvergießen und peſmene der bluhendſten 

Mach Prof. Momſen.) 

Seute beſteht zwiſchen de — n Bezũgen der älleren und * Arbelter und denen von ——* Arbeitern 
—88 gerer Unterſchied als ſruher, der gelernie At⸗ 
—3 —— — unbedeutend uehr ais der ungeiernie, 
zaete hen wir au das vWben Auegefͤhrie an: —28 eie ze und Geſchickkte beronmntin 
—— aberbannt nicht mehr alz der —æS 18316iEte. Die Baufsorganiſat onen 

9 Willen ihrer EOrunder und ne hõufi⸗ 
die brue n wilde geſagt,/ Beſchüter der Mittelmũßigleiſ. 
ſlüßen mi afſe gil die ſie ſch gi⸗ Wahlerſchaſt 

n ſſen. hat an Vverſtandnißzdaſae, de en 
geng nugerechterweiſe derorzugi vird. 

—E tht ſig eine ſolche Anſchaummg nun vollomirt 

Nicht nur der Aureiz zum Fleiß in der eigenitlichen 
Berrſsorbein, des . B.das Aklordſn lem geben ſoll, ſon⸗ 
dern ouch der Anrein zum Weiterlernen, der Aurelz zur 
Fortbildung und Berufsbildung überhanpt wird immer 
geringer. Das beweſt nichts deutlicher als der pralliſche 
Erſolg der gutgemeinien Verſuche einiger Idealiſten mit 
Arbene hochſchuen, Vollshochſchulen ufw. Verſchwindend 
jlein ift die Zahl derer, die dieſe Gelegenheit wahrnehmen 
im Verglelch zu den Maſſen, auf die es qulommt. Wimige 
Tropfen auf einen gewalligen helßen Siein. Noch heirſcht 
in einem großen Teil unſerer Arbelterfamillen eine gute 
Dradiuon: der Junge. das Mädchen ſoll elwas HOrdent⸗ 
Uches“ lernen. Aber das Verſtändnis hierfür und die 
Dißiplin dieſer Jugend nehmen immer mehr ab. Das iſt 
nicht als wehmütige Klage, ſondern ols nüchterne Er⸗ 
kenninis geraeint. Als Gelegenheitskofferträger am Bahn⸗ 
hof verdient ſo ein junger Kerl ja mehr, als wenn er in 
eine xegelrechte Lehre geht, vnd hei jener Täligleit fühlt 
er ſich „reier“, ungezwungener*? als unter der ftreugen 
Zuchl eines Meiſters. Dieſe Feſiſtellung beſchränkt ſich 
aber bei weilen nicht bloß auf den Siand der Hand⸗ 
arbeiler. Auch in den anderen Berufen iſt ein bedenl⸗ 
licher Mangel an, Lerntrieb“ feſtzuftellen, eben hervorgerufen 
durch die Rvelliee Pleuderz und unſere geſamte Lohn⸗ 
pollit, die jetzt hereſcht, und zwar als is der 
Tätigleit der ſozialiſt ſchen Paxteien. 

Man wird erwidern, daß eine große Zahl von Tarif⸗ 
verlrägen Minlmallshne? vorſehen, daß alſo die Unter⸗ 
nehmerſchaft freie Hand hälte, dieſe Sähe beliehlg zu er⸗ 
hohen. Darauf iſt zu ſagen, daß überall dort, wo verſucht 
worden iſt, nach Maßgabe der Leiſtung einzelne und 
einzelne Gruppen über dieſez Minimum zu exhöhen, ſoſort 
alle anderen das gleiche relklamierten und lolort bei ihren 

— —* — —2 

Betriebsrãten, Organiſationen uſwv. Unterſtütung fanden, 
die in dieſer Differen ſerumg nicht das, was ſie iſt, Ge⸗ 
rechtigleit, ſondern magerechifertigte Besorzugung arblickten. 
Daß mit dieſer eiferſuchtigen Ueberwachung, daß ſich keiner 
uüber das allgemeine Noean erhebe, der Velkewirtſchaft der 
ſchwerfle Schaden zugefögt wird, das eutging den Rufera 
im Strelt weil ßFe ſelbſt eben keine Lare Er'enntris der 
wiriſchaftlichen Zuſammenhäuge beſaßen. Tolengröber⸗ 
arbelt haben ſie geleiſſet, den Aureiz zur Steigerung der 
Leiſtung und der Berufsbildung begraben, unchſichtlich viel⸗ 
leicht, aber deshalb nicht weniger verderblich. 

Aus den oben angeführlen Erwögungen erſteht man 
lar die Haupiurſache des gegenwärligen Elends unſerer 
Aler, darunter der beſthloſen Arbeiter oaͤber in erſter Feihe: 
der Hauptlern der Arbeiterſchaſt hat ſich in ſozialiſtiſche 
rre und die ewige Grundwahrheit pargeſſen, 

ulet: 
Der Lohn ſollin jedem einzelnen Folle 

genang der poſitiven LSeiſtung des sohn— 
empfäungers euntſprechen. 
Daß eine diesbezũgliche Lohnberechuung vur auf 

Grund eines Aklordlohnfyſemns, viemals aber au Haud der 
— wõglich iſt, das glaube ich klaxgelegt zu 

n. 
Nur auf dieſem Wege werden die Arbellerlöhne auch 

in Polen einmal dieſelbe Hähe wie die in Amerila erreichen 
lönnen. Nie aber durch den Terror der Arbeierverbende 
den Arbeilsgebern gegeyüber. Denn auch der Unternehmer 
hat das Ret, eine Bernafchtigueg ſeiner Pſyche“ zu 
verlaugen. Wird er von der Mehrheit deg Volles unter- 
ſtütt, wenn er ungeaſhiet nediſcher Erregung die wirllich 
Tuchligen und dießigen bedentend beſſer entlohnt, wird 
ihm alſo die Sewahr geboten, daß er durch ein ſolches 
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⸗ Frele VPreſſe — Sonutag, den 29. Jull 1028 
ESimmarfa⸗ die — S —* —ã— 
unierbreiten, damit dieſe noch vor der 8. Leſung des ge⸗— 
genwärtig in Sejm beſfindlichen Geſeßes über die Baeſol⸗ 
dung der Siaatabeamten geregelt werden. Falls der Seſm 
die Foxderungen der Eiſenbahner nicht berückfichtigen ſollte, 
würden dleſe unverzũglich in den Ausſtand ſreſen. 

Die Min malgehälter für Bücvangeſlellte. 
Für Juli wurden ſellens der Verbände der Induſtriellen 
und der Angeſtellten folgende Minimalgebälter ver⸗ 
einbart:? Selbftändiger Buchhalter 5500 000 Ma, ſelb⸗ 
ſſändiger Verkãufer 5000 000 M., Kaſſierer 4300 000 M., 
Bürobeamter J. Kaf. 8 900 000 M., Infkaſſent 2 900 000 M. 
Magozineur J. Kat. 2900 000 M., Magazineur II. Kal. 
2600 000 M., Sienolypiftin 2500 000 M. Burobeamier 
U. Kat. 2500 000 M. Bürobeamter U. Kat. 1700 000 M., 
eerewern 1700 000 M., Prallikant 1100 000 

arlk. 
Spende. Am Sonutag, den 15. Juli, veranflalteten 

Serr Paftor Ollo — Ozorkuw und Frau in der Erholungs⸗ 
anftalt Zienſlille in Blyn einen muſtlaliſch deklematoriſchen 
Abend. Auf Euxeguug des Serrn Waſtor Ollo wurde nach 
dieſem Abend eine Sammlung veranfaltet. Es kamen eine 
Dillion zwelhnudert, Tanuſend Marnk und ein Dollar ein. welche 
Summe von den Kurgäſten zur Sltifiung eines Freibeites im 
ankenbauſe bes Haunſes der Barmherziakeit bedirut wurde 
Wie ſchön wãäre es doch, wenn alle die Ach eine Erholungsrelje 
in dieſer ſchweren Zeit der Teurung leiſlſen kůnnen, auch berer 
gebenken wollten, die im Falle einer Erkrankaug nicht elumal 

ſtan de ſind in ein Kraplenhaus zu gehen und zu ſSauſe 
nier trourigſten Verhältulſſen dem Tode engegen ſihen! 

gerru Paſtor Otto und allen freunblichen Spenbern, die den 
Sedanken der Gründung eines Freibeties wieder augeregt 
baben, ſpreche ich im Namen des gerru den herzlichſen 
Dauk aus. Pabor Th. Patzer. 

bip. Die Preiſe in den Gaſtwirtſchaften. 
Infolge der teuren Fleiſchprelſe wurden die Preife für 
Mitage in erftklaſſigen Reftaurationen auf 12000 Mark 
und in Reſtauralionen 2 Klaſſe auf 10000 Mark fuür ein 
Millag feſtgeſezt. Die Refſauralionsbeſißer ſind verpflichtet, 
Preisliften zu ſühren, in denen die Preiſe für alle kdallen 
und warmen Spelſen verzeichnel ſind. 

bip. Erzöhnng des Brotpreiſes. Die Väcker 
richteten au das Reſerat zur Beſfämpfuug des Wuchers 
ein Schreiben, in dem ſie dieſem milteilen, daß ſie in 
Aubetracht des Steigens der Roggenpreiſe and Arbeitelõohne 
ſich gezwungen ſahen, die Brotpreiſe auf 6000 M. für das 
Kilo zu erhöhen. 

bip. Der KRampf mit der Teuerung. Das Re⸗ 
ferat zur Bekämpfung des Wuchers hat die Sändler: 
Tobias Drejchorn (Zachodnia 12) mit ſieben Tagen bedin⸗ 
ungsloſer Haft uud einer halben Million Mark Geldflrafe, 

uel Glůckeberg (Konſtantynowſta 83) mit 7 Tagin be⸗ 
dingungts loſer Haft vnd Leo Droga mit einer Million M. 
Geldſtrafe beſtrafi, die Marlklartikel wäͤhrend der verbotenen 
Stunden aufzulaufen verſuchten. 

bip. Freilaſſung von Säftliungen auf Gruud 
der Ammeſtie. die Staatsanwaltſchaft in Lodz hat 
geſtern die Freilafſung der der Anmeſtie unterliegenden 
Haftlinge augeordnet. 

bip. Verhafiuug von jugendlichen Kommu 
utſten. Geſtern fand in der Allee des 1. Mal 2 eine 
Verſammlung bes Verbandes der —— Jugend 
ſtatt. Oberkommiſſar Niedzielſti, der davon Mitteilung er⸗ 
halten hatie, begab ſich mit 4 Polijiſten nach dem erwähn⸗ 
ten Hauſe, wo es ihm gelang, alle 4 verſammelten Per⸗ 
ſonen feſizmmehmen. 

Belohnungen für die Feſtnahme von Valuta 
ſpelulanten. Elner Verordnung des Fina zminiſters zu⸗ 
folge erhalten Perſonen, die dazu beitragen, Verſtöhe 
gegen die Deviſenvorſchriften aufzudeclen, Belohnungen 
aus dem Staeatsſchatz. Dieſe Belohnungen betragen: Bei 
Feſtnahme eines Valutahändlers 30 bis 60 Proz. der 

m vom Gericht auferlegien Geldſtrafe, für die Erfaſ⸗ 

Vorgehen zu einer Leiftungsfleigerung gelangt, dann wird 
er dieſen gern beſchreiten. Nicht aber, weunn er mit 
zlemlicher Sicherheit darauf rechnen muß, daß das, was er 
den Tuͤchligeren gibt, einige Tage ſpäter auch vom hrelten 
Durchſchulit für die Untüchtigen verlaugt wird, und daß 
dieſes Verlaugen ſchließlich mit dem Kappfmlitel des 
Streils durchgeſezt wird. Denn daun hätte er nar ſeine 
Auegaben und nicht auch ſeine Einnahmen vermehrt. 

Dieſe „Pſyche“* der befitenden Klaſſen wird, — ſo⸗ 
lange der ſozialiftiſche Spuk auf dem Geblete der Jubuſtrle 
Polens ſein Unweſen treiben wird, — der größte Hemm⸗ 
ſchuh für ganz Polen auf ſeinem Wege zur wirtſchaftlichen 
Geueſung ſein 

Die Kranlheit iſt ſchon ſehr weit fortgeſchritlen. Wir 
fühlen es alle an unſerem Magen. Wird denn wirklich keine 
vernũnftigere Polliik ſowobl von unten, als auch von oben 
endlig von uns verfolgt werden, damit wir nicht des Hauger odes 
ſlerben? Oder wollen wir es vorzlehen, vor den Gdeen 
bes Völlerbaſſes (Luloslawſli —Polncaro) und des Klaſſen⸗ 
kampfes (Marx —Lenin) unſere Kinder abzuſchlachten? 
Ware es nicht weiſer, die Wiſſenſchaft und die Staliflik zu 
Hilfe zu ruſen, auftelle der verbiſſenen Partelhezer and 
leichiſinnigen Vollsrxedner aller Arien, Gelehrte und Men⸗ 
ſchenfreunde ans Rader zu ſtchen? 

Merlt eß denn wirllich nlemand, baß ber bleiche 
Tod vor den Türen von Millionen Bewohnern auch dieſes 
Landes ſſeht? 

— 

Humor. 
Aſt 5pu X zu Hauſe ?“ 
Nein“ 
Wieſo ?... Ich habe ſie doch vorher eintreten 

ſehen“. „Ja, aber ſie hat Sie geſehen. 

Nacken fallen läßt. 

ſung des Valataſpekulanten und des Spelulalionsobjekles 
40 bis 75 Prozent des Objeltwertes ſowie der ihm vom 
Gericht auferleglen Seldſtrafe vnd fuür die alleinige Er⸗ 
faſſung des Spelrlationsobjekles 20 bis 60 Prozent des 
Obje twerts. 

⸗ 
— — — — 

Kunſft und wiſſen. 
Der Zirkus Medraus“ am Dabrowſti Plaß 

aifteut ſich eines ſiarken Zuſpruchs ſeilens des Lodzer 
Publikums und iſt allabendlich faſt uͤber füllt. Die Zirfud⸗ 
dlxektion bietet den Zuſchauern aber cuch recht viel. Es 
gibt dort allabendlich ein Großfladiprogramm mit erft⸗ 
aſigen Lelſtargen. Beſonders hervorzuheben iſt n. a. 
das Auftreten des Kraftmenſchen“, der ſogar ein richtig⸗ 
geheudes Feldgeſchütz van 250 Klgr. Gewicht auf ſeinem 
Kopfe balancieren und verſchledene Eiſenkugely, darunter 
ein großes Geſchoß, mit erſtaunlicher Exaſtheit auf ſeinem 

Großartig arbeiten arch die 3 Par⸗ 
terre ⸗ Arobaten ſowie die 4 Hand⸗IAkrobaten mit Tellern, 
Bällen, Flaſchen, Reifen v. ſ. w. Die Pferdedreſſuxen ſind 
ſehr gut; beſonders gefallen beiden ſchwarzen kleinen 
Wallache, vom Direllor des Zrluſſes ſelbſt giführl. Das 
Autreſen des faſt menſchenſchlauen Bären⸗Paares exweckt 
wahre Lochſalven und wirkt auch auf ſonſt triebſinnige Gemll⸗ 
ter exhelternd. Das groͤßle Intereſſe legt das zuſchauende 
Vublikum nalürlich auf die große Löwen⸗ und Tieger⸗ 
Nammer“*. Es iſt wirklich keine Kleinigleit, ſich volle 20 
Minnlen inmitien dieſer wilden Beſtien zu befinden und 
3 — zu zwingen, diverſe Kanſtſprünge bdorrelt auszu⸗ 

——— — 

Der Kurjer Wfeczorny“ wirft in ſeiner Mittwach⸗ 
Ausgabe der Direltion des Zirſus Medrano“ denatſch⸗ 
tſch ech i ſche Nationolität vor, die ſich der polniſchen 
VBeröllerung gegenüber feindlch zugt. Wie wir uns über⸗ 
zeugen konnten, iſt bie geſamie Direltion des Z rlufſes 
durchaus international, wie dies bei wandernden Zirkus⸗ 
leuten ja nicht anders möglich ſein kann. Der vom Kur- 
jer Wleczornyꝰ beſchriebene Vorfall ſtellt ſich in Wirl⸗ 
üchkeit auch ganz anders dar. Es war dies lediglich ein 
perſönlicher Rachealt eines auf Probe engogierten 
und daraufhin infolge nicht genügender Leiſtung wieder 
entlaſſenen Zirlus⸗Arliften. Daß der, Kurjer Wieczorny* 
ſich zu ſolch na ional⸗gehäſſigen Toͤnen hiureißen läßt, 
wundert uns nicht wenig. Weiß die Redalktion dieſes 
Blattes denn nicht, daß die Kunſt, die wir alle ſchätzen, 
in der ganzen Welt international iſt? 

Erhöhnug der Bücherpreiſe. Die Schlüſſelzahl 
des Buchhänd ler⸗ Börſenvereins mit der der Grundpreis zu 
multiplnieren iſt, um den Verlaufspreis zu ermilleln, iſt 
auf 25 000 erböht worden. 

Vereine und Verſammlungen. 
Im Kirchengeſangverein „Aeol“, Kilinſtiſtraße 

130, findet morgen, Moniag, abends 8 Uhr, die übliche 
Monaisſitzuug flatt. Da äußerſt wichtige Angelegenheiten 
zu beraten ſind, wird um wöglichſt punktliches und voll⸗ 
zähliges Erſcheinen der Mitglieder dringond erſucht. 

Nadogoszezer Maͤnnergeſangverein. Wie be⸗ 
xeils aus dem Anzeigenieil erſichtlich iſt, veranſtaltet der 
Radogos zezer Mãunergeſanzverein heute ſaſin zweites 
diejähriges Gartenfeſt, welches jetzt mit einem 
Sternſchleßen verbunden iſt. Ein jeder der dieſes Feſt 
mltgemacht hat, welß, daß man ſich bei den Rabogos cher 
Sãngern nach Herzenaluſt amüſieren kann, und das noch 
bei einem guten Glaſe Bier der belanuten Brauerei Häus⸗ 
ler. Das Sternſchleßen ſoll einem jeden Schützen Gelegen⸗ 
heit geben, ſeine Kuuſt im Schießen zu beweiſen. Äuch 
für gute Muſik iſt Sorge getragen worden, und zwar lie⸗ 

Wenns etwas ailbt. gewaltiger als das Schickſal 
So iſ'x der Mut, der unerſchũttert trägt. Geibel. 

Ueber den Oꝛean. 
* Roman von Erich Sbenſtein. 

Nachdruck verboten. 
227. Fortſetzung.) 

Der Tauſch der Tiſchplätze war ihm daher ſehr will⸗ 
kommen und er gab ſich alle Mühe, Baronin Ortlieb auf 
das beſte zu unterhalten. 

fils ſie nun ihre Vorliebe für Muſik im allgemeinen 
und Wagnermuſik im beſonderen erwähnte, griff er den 
GSedanken ſogleich auf, um ihr eine Rufmerkſamkeit zu 
erweiſen. 

Die Muſikkapelle bekam Befehl, das Siegfriedidyll 
zu ſpielen und in der Folge Wagnermuſik überhauyt zu 
bevorzugen. 

Sleich darauf regte Carlergin den Gedanken an, an 
einem der naͤchſten Abende ein Konzert an Bord zu der⸗ anſtalten. 

Kräfte werden ſich unter den Herrſchaften gewiß 
genug finden! Wie ich weiß, iſt Herr häfele ein vorzüg⸗ 
licher Pianiſt, der beſonders Wagner großartig ſpielt .. 
biite, proleſtieren Sie nicht,* lachte er, als der alte Herr 
eine abwehrende Bewegung machte. Ich habe Sie heute 
morgen gehört, als Sie der Sräfin Caſſelmar den Feuer⸗ 
zauber und das Spinnerlied vorſpiellen. Es war groß - 
artig, meine Herrſchaͤften!* 

Dann wandte er ſich an Fräulein Lövenborg. 
In Frãulein Lövenborg hälten wir ja auch eine 

Sſãngerin erſten Ranges! Sie geben mir doch keinen 
Korb, Fräulein Lövenborg, wenn ich Sie bitte, morgen ein 
vaar Lieder zu ſingen ?* 

Nr. oi 
fert ſolche das Widzewer Feuerwehrorcheſier unter Leitung 
des Kapellmeiſters Herrn Chojnacki. Die Kinder ſollen eben⸗ 
falls auf ihre nuug kominen, für welche verſchiedene 
Ueberraſchunge vorgeſehen ſind. Alſo, falls uns nun der 
Himmel ein freundches Geſicht zeigt, ſoll die heutige Pa⸗ 
role lauten: Auf zum Sarienfeſt der Radogoẽzejer Sänger! 

—— 

Aus dem Reiche. 
pap. Kaliſch. Drillinge. Im Dorſe Nowa—⸗ 

Kalawa, Kreis Kaliſch, brachte eine gewiſſe Agnes 
Judrinſta drei Tochter zur Well. Die Muller, wie auch 
die Kinder ſind bel beſter Geſundheit. 

pap. Gzeuſtochau. Lodz macht Schule. Wie 
uns aus Czenfochau berichtet wird, iſt der dortigen Texlil⸗ 
indaftre ein neuer Konflikt ausgebrochen, der durch die 
Fo:derung des Arbeilerſtreiklomitees nach Entlaſſung aller 
derjenigen Arbeiterinnen, die Frauen von Poliziſten 
oder Eiſenbahnern ſind, hervorgerufen wurde. Als die 
Fabriksverwaitungen darauf nicht eingehen wollten, entfernie 
das erwähnte Komltee die Arbeiterinnen gewaltſam aus 
den Fabrilen. Daraufhin verhafleten die Polizeibehörden 
eine zroße Anzahl von Arbeltern, was ihre Geuoſſen mit 
der Proklamierung des Streiks beantworteten, der vor⸗ 
geſtern auch ausgebrochen iſt. 

Lublin. Schwere Brandfſchäden. In der 
Umgegend von Lublin ſind in den Tagen vom 18. bis zum 
18. Juli teils durch Blitzſchlag, tells aus anderen Aulaͤfſen 
nicht weniger als 20 Gehöfte eingeäſchert worden. Inver- 
ſchiebenen Fallen iſt auch das geſamte lebende und tote 
Juventar ein Opſer der Flammen geworden. Der Schaden 
belãuft ſich auf mehrere Milliarben Mark. 

pop. Grauiea. Große Mengen von 
Zucker konfisziert. Vorgeſiern wurden hier rieſige 
Zuckervorräte entdeckt. Die Unierſuchung erwies, daß der 
Zucker ſür Oberſchleſien beſſtimmt war. Letztens waren 
noch 100 Waggons Zucker hier angekommen, von denen 
elwa 60 weiterverſandt worden waren. Da der Zucker 
nicht nachträglich befleuert worden war, ſo ſind dem Slaate 
Verlufte in Höhe von 2 Milliarden Mark erwachſen. Im 
Zuſammenhang damit wurde eine ganje Auzahl von Per⸗ 
ſonen verhaftet. 

Kattowitz. Bergmannzelos. Am Dienstag 
nachmittag verunglückte auf der Oheimgrube der Oberhãger 
Brzowſti. Durch herabfallende Geſteinsmaſſen wurde er 
derart ſchwer verletzi, daß ſein Tod nach kurzer Zeit ein⸗ 
irat. Sein Verluſi wird uinſo ſchmerzlicher bedauert, als 
der Verunglückte am komwmenden Sonniag mit ſeiner Frau 

das Feft der ſilberuen Hochzeit feiern ſollle. 
Stargard. In den fiskaliſchen Wäldern 

dis Keiſes Stargard graſſiert ein Inſektt, das den Wald⸗ 
beſtand in Frage ſtelil. Das Juſelt hat ſolche Ver 
heerungen ängerichtet, daß weite Waldſirecken eiunen 
iroſtloſen Aublick bieten. Man kann ſich nur wundern, 
del wenig zur Belãämpfung des Schadlings getan wor⸗ 
en iſt. * 

ů —F 

fAus aller Welt. 
Ein fliegendes Fahrrad. klehnlich den Verſu⸗ 

chen des Franzoſen Poulain, im Jahre 1921, gelang es 
kuͤrzlich dem Flugingeneur Mr. W. F. Gerhardt in 
Dayton (Ohio) mitteis eines Fugzeuges, deſſen Propeller 

nur durch Fußdruck angetrieben wird, eine Strecke von 
20 engliſchen Fuß zurückzulegen. Der Erfinder bezeichnet 
ſein Werk ſelbſt als wiſſenſchaftliches Wunder. Er iſt der 
Ueberzeugung, daß das Prinzip auch auf weittragende 
Flugmaſchinen anwendbar iſt. 

Die Schwedin lächeltle und ſah ihren Schwagter an. 
‚Wenn mein geſtrenger Impreſario es erlaubt, von 

Herzen gern.* 
GSuͤlbranſon machte ein zweifelhaftes Geſicht. Einer⸗ 

ſeits wäre es ja eine ganz gute Keklame geweſen für die 
Konzerte drũben, wenn ſeine Schwägerin vor all dieſen 
reichen und zum Teil ſehr einflußreichen Leuten geſungen 
hãtle. Endererſeits — wenn ſie nicht bei Stimme war. — 
F „Es hängt von deinein hHals ab*, ſagte er endlich 
zögernd. 

O, der iſt nahezu gut. Es war wirklich nur ein 
momentaner Schreckſchuß, als er heute mittag plötzlich zu 
brennen anfing. Morgen abend kann ich ganz gut 
ſingen.* 

„Es wäre zu ſchön!“ rief die Baronin vergnügt, 
indem ſie Cartergin einen ſüßen Dankesblick zuwarf. Ich 
habe mir im Stillen ſchon ſo heiß gewünſcht, Fräulein 
Lövenborg ſingen zu hören! Ich las nämlich Kritiken 
uber ſie — einfach fabelhaft! O, Sie brauchen nicht rot 
zu werden, liebes Fräulein Lövenborg — es iſt wahr! 
Hat nicht voriges Zahr Seniſſi in Paris Sie einen Staar 
erſter Größe am Konzerthimmel genannt und mit der un⸗ 
vergeßlichen Orgenyi verglichen ?* 

Eglaja Orgenyi war meine Lehrerin*, lächelte Senta 
beſcheiden. 

Mrs. Lyon, die aufmerkſam zugehört hatte, rückte 
unruhig auf ihrem Stuhi und ſah dann unſchlüfſig aul 
ihre Tochter May, die eifrig mit Mr. Dryth flüſterte. 

Beide ſchienen ſo verlieft ineinander, daß ſie die Un- 
terhaltung der andern gar nicht beachteten. 

das it ja gut dachte mirs. Evon, die ſeit drei Jah⸗ 
ren mit ihren Töchtern herumreiſte uͤnd bisher vergeblich 
nach gauten Partien für ſie ausgeſehen hatte. Aber es 
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geldorf auf verbotenen Wegen wandelle, hingegen aber auf ver⸗ 
—* Sohlen. Wos iſt das für ein Geſchtei über das Tuch- 
ſtehlen der Schneider! 

Sonntag, den 29. Juli 1923. 

Der Holzſchlãgel·Doppler. Von Peier Roſegger. 

(kus finlaß des auf den 3). Juli ſallenden 80. Geburtstags des verſtorbenen berühmten Volksdichters.) 

Ich will den Schneidern nicht nahetrelen, 

J. Jahrgang. 

daß auf den Steren, die er aufgearbeitet, er ſchließlich Leder 
miͤgehen ließ, bevor es noch Stiefel war, aber man drückte 
manchmal ein wenig die flugen zu; denn durch kluges, ver⸗ 

Man kann nicht ſagen, daß der KroiſſelSchuſter zu Stan- gen, daß er ein ausgezeichneter firbeiter war; freilich wußte man, 

ſ 

muß aber ſagen, daß der Schneider im Stibitzen ein Siümper 
iſt im Vergleich zu 
einem tapferenSchu⸗ 
ſſer, der den Kun— 
den übers Leder 
kommt. Des Schu⸗- 
ſters Patron und 
Vorbild iſt der hei- 
lige Criſpinus, der 
bekanntlich den rei⸗ 
chen Leuten Leder 
ſtahl, um daraus 
den Elrmen Schuhe 
zu machen. 

Soll der brave 
Kroiſſel⸗Schuſter an⸗ 
ders tun? Weiß er 
nicht viele Arme in 
der Gegend, ſelbſt 
in ſeinem eigenen 
Hauie? Muſſen ſei⸗ 
ne kindiein nicht 
den ganzen Som- 
mer oft uber den 
Herbſtreif hin dis 

in den Winter hi⸗ 
nein in Schuhen 
aus Menſchenhaut 
umhenlaufen? Guk- 
ken nicht aus den 
Schuhen ſeiner Frau 
manchmal die nack 
ten Zehen hervor, 
ob nichi ſchon bald 
der Schuſter kom⸗ 
we? ünd ſind die Stiefel des schuh⸗ 
machermeiſters felbſt 
unfehlbar? Auch der 

beſte Stiefei hat 
endlich ſeine ſchwa⸗ 
chen Seiten, und 
auch der ſtraͤmmſfſe 
Stiefel läßt ſchleß— 
lich ab von feiner 
jugendlichen Into⸗ 
leranz, den Fuß ein- 
zig nur beĩñ jenem 
Loche wieder hin⸗ 
aus zuloſſen, bei dem 
er hereingekommen. 
Selbſt ſeine Feinde 
mußten dem Kroiſ- 
ſel Schuſter nachſa- Serlenſreuden. 

mittleriſches Zuſchneiden erſparte er ja anderſeits wieder manchen 
Fleck. Jahr für 
JZahr luden ihn die 
Bauern ins haus, 
Jahr für Jahr 
ſtahl er den Bauern 
Leder, Jahr für 
Jahr ging man—⸗ 
cher Bauer darauf 
aus, ihn auf fri— 
ſcher Tat zu er— 
appen — und 
Jahr für Jahr miß- 
lang es. Der Bauer, 
Krücke! auf der 
Hõhꝰ genannt, hat⸗ 
te ſich aber heilig 
in den Kopf ge— 
ſetzt, den ſehr ge⸗ 
ſchätzten Dieb zu 
entlarven. Und ei⸗ 
nes Tages, nach⸗ 
dem der Kroiſſel- 
Schuſter bei dem 
Krückel die Ster 
aufgearbeitet hatte, 
die neuen 2wölf 
Paar Schuhe der 
KReihe rach zierlich 
auf der Stange 
hingen und der 
Meiſter mit Zeug, 
Leiſten und Mantei 
ſich zum Fortgehen 
rüſtete, kam der 
Bauer Krückel mit 
der Brieftaſche und 
ſagte er wolie ſeine 
Schuldigkeit ab⸗ 
ſtatten. 

Der Schuſter 
ſchmunzelte aufs 
angerehmſte be— 
rührt, er ehrte je— 
den Stergeber der 
eine vollendete Eir⸗ 
beit ſofort bezahl⸗ 
te. Leider Gottes, 
es geſchieht nicht 
immer! 

Nur,“ ſprach 
der Bouer und 
ſteckte die Briefta- 
ſche wieder in ſei⸗ 



nen Sack, „nur habe ich früher noch eine kleine Verrichtung.“ „Der Reſt, der übrig geblieben, da liegt er,“ ſagte der 
„80!“ ſagte der Schuſter. Meiſter und deutete würdevoll auf die Ebfälle von Leder und 
„Ja,* ſagte der Bauer. Du biſt mir alleweil mein liebſter Sohle, die wie Kehricht im Winkel lagen. „Nur ein großer 

Schuſter, und ſind wir auch ſonſt miteinander fort gut Freund Ochs kann glauben, daß man von einer Ochſenhaut mehr 
geweſen. So will ich jetzt deinen ehrlichen Namen retten.“ Schuͤhe machen kann, als zwölf Paar.“ 

„Wieſo?“ frag'e der Meiſter. „Er chreit, alſo ſtiehlt er auch.“ ſchmunzelte der Bauer 
In dem klagenblick trat der Bauer vom S'ſchaid zur Tür vom S'ſchaid. 

herein. „Eklter Freund,“ ſprach der Krückel und legte dem Meiſter 
Elh, da iſt er, dieſer Läſterer und Ehrabechneider!“ rief die Hand auf die Eſchſel, „wirf weg das Zeug, was an dir 

der Krückel, auf den Eintretenden weiſend. „Was haſt du ihm hängt, damit das loſe Maul, das verdammliche zum Schweigen 
denn getan, Schuſter, dieſem Mann, daß er dich ſo verfoigt?“ koͤmmt. Wart' ich will dir helfen.“* 

„Wer verfolgt mich?“ fragte der Schuſter. — Damit zoa er ihm auch ſchon den Mantel aus, wobei 
„Er wind aber hölliſch aufſchen!“ ſagte der Krückel mit ihm der vom S'ſchaid half. Und ſiehe der graue Tuchmantel 

anſcheinender Erbitterung. „Meinen Schuſter laß ich mir nicht war inwendig mit einem ſtattlichen Stück Ochſenleder gefüttert. 
verleumden. Erbeitet ſchon ſeit zwanzig Jahren bei mir, hab' „Ah — doch!“ rief der Krückel überraſcht aus 
ich geſagt, und ich weiß nichts Schlechtes.“ „Nalürlich!“ ſagle der Schuſter unter mitleidigem Lächeln. 

*6 — D Maleriſche Stätten in Polen. N 

ogrozim bei Szadek. 

* — 558 
„Was denn? Was ſagt er denn?“ fragte der Schuſter. „Fils ob es auf der Welt kein Ochſenleder gäbe, als das deine! 
„Zu dumm iſt's! daß du Leder ſtiehlſt, ſagt er.“ Uebrigens, wenn ihr Bettelbauern ſchon auf das Stückel Leder 
„Wer ſagt das 2!* begehrte der Schuhmachermeiſter auf. anſteht, da habt es, ich ſchenk' es euch.“ Riß es los, warf es 
„Der ſag's, der da, der Bauer vom S'ſchaid.“ haſtig hin und lief zur Tür hinaus. 
‚Verflucht und vermaledeit noch einmal!“ ſchrie der s0o war es den Bauern gelungen. Von dieſem Tage an 

Schuſter, „meinen ehrlichen NHamen rauben! Das laß ich mir wich der Meiſter dem Krückel aus; er wollte „mit einem Knicker 
nicht gefallen! Ich geh' zum Sericht! Euf der Stell' geh' ich nichts zu tun haben.“ Eber im nächſten Jahre, als im Bauern- 
zum Sericht!“ Damit wollte er eilig davon. hofe wieder friſche Hhäute gegerbt worden waren, tet der Krückel, 

Elber Meiſter!“ beſchwichtigte der Krückel, „iu dich nicht als ob nichts geweſen wäre und lud den Kcoiſſel-Schuſter auf 
ſo auseinander. Das braucht's nicht. Wir machen ihn zu die Ster ein. Der Kroiſſel-Schuſter tat auch, als ob nichts ge— 
Schanden. Ich will dir Zeugenſchaft tun. Er wird dir Abbitte weſen wäre und kam. Ellles wickelte ſich in vollſter Zufrieden- 
leiſten. Ou haſt juſt aufgepackt, geh eben heim, ſchmeiß die heit ab. Ells der Schuſter am Ende aber das ſchöne ſchwarze 
Fetzen von dir und zeig es ihm, daß du nichts hintern Man-Leder ſah und die vielen Sohlen, die er nicht aufgearbeitet 
tel haſt!“ hatte, ſeufzte er. In dieſem Hhauſe wird man ja ausgeſucht 

„Ich mich ausſuchen laſſen wie ein Dieb?‘ begehrte der wie ein Dieb! Weil es ſich im vorigen Jahr verlohnt hat, ſo 
Schuſter gewaltig auf. „NHie! Nie!“ wirds diesmal ſicherlich nicht unterlaſſen. — Alſo ſann der 

„Ja, ja,* ſagte der Krückel ſtets gelaſſen. „klber ich an Meiſter am vorletzten Abende, als er beim Krückel in der 
deiner Stell' wollt' dieſen niederträchtigen Lotter ſchon gotllos Ebenddämmerung langſam um den Hof ging und dann ſchwer— 
zu Schanden machen! Denn der ſchlechte Kund' behauptet mütig hinabſchaute m die buſchige Schlucht. — Wenn du, meine 
ſteif und feſt, du hätteſt jeßgt Leder unter dem Mantel und liebe Ochſenhaut, dachte er, denn das Leder lag ihm im Sinn, 
wollteſt ʒIdamit davongehen.? noch die Füße hätteſt, wie du ſie einmal gehabt haſt, und ich 
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J Zum heutigen 10. Gauturnfeſte in Lodz. 
1 Von B. Bergmann, Codz. 

Wo ſich in aller Welt Deutſche niederließen, Deutſchen — im Intereſſe der Erhaltung unſerer 
i dort haben ſie auch ihre angeſtammten Sitten und werlwollſten geiſtigen Guter auch für die Zukunft — 
l Bräuche entfaltet; in erſter Linie bereiteten ſie aber unſer hauptaugenmerk der heranwachſenden Jugend 

dem deuiſchen Volkslied und dem Jahn'ſchen Tur— zuwenden, eingedenk der Worte: Wer die Jugend 

nen eine Pflegeſtälte, und iſt es zur geflügelten Re— hat, der hat die Zukunſt! Von dieſem Seſichtspunkte 
densart geworden, daß drei Deutſche ſchon einen aus ſind Turnfeſte mit ihrem fufmarſch der JZu— 
Turn⸗ oder Geſang⸗ gendreihen, mit ihrer 
verein e offizielle Feſtkarte zum 10. Gaulurnfeſt 0 ** 

geunoden De, der vereinigten Turnvereine in der Wojewodſchaft Cod;. onuno 
ſes Feſthalten an der ordnung nichts an— 
VDäter kArt gilt natür deres als Kundge- 
lich auch von unſe— 
rem hieſigen Volks- 

ſplitter: datiert doch 
die Entſtehung unſe⸗ 
rer älteſten Turn— 

bungen des inſtink- 
tiv nach höheren Din⸗ 
gen trachtenden ju— 

gendlichen Seiſtes, an 
welchen teilzunehmen 
es ſich die breite 

öffentlichkeit zur er— 
ſten Pflicht machen 
ſollte. Möchte auch 
das heutige allge— 
meine Turnfeſt in 
Lodze ein deufſches 
Volksfeſt in dieſem 
Sinne werden! 

Die im Sau ver— 
einigten Turnvereine 
von Lodz und Um— 
gegend halten, wie 
alhährlich ſo auch in 
dieſem JZahre eine 
heerſchau ihrer Ge⸗ 
treuen ab. Das dies- 
jährige 10. Gauturn- 
feſt findet am heuti— 

und Seſangvereine 
bis weit in die ſech— 

ziger ZJahre des ver— 
floſſenen Jahrhun⸗ 
derts zurück, in wel⸗ 
cher Zeit bekannklich 
die Einwanderung 
deutſcher Arbeitskräf⸗ 
te nach Lodz am 
ſtärkſten war. Und 
ſo wie deutſcher Sang, 
hat hier auch deut 
ſches Turnen krotz 
aller Schwierigkeiten 
vergangener Zeiten 
feſte Wurzeln gefaßt 
und ſich immer wei— 
ter verbreitet, ſo daß 
es heut als ein le— X. Sauturnfeſt zu Codz 

am 29. Juli 1923. 
bensſtarker Organis⸗ gen Sonntage in Lodz 
mus daſteht, dem eine auf dem Sportplake 
noch eine größere Entwicklung ſicher iſt Bei dem des Turnvereins „Kraft“ an der Wodnaſtr. 4 ſtatt; 
Mangel an einer geordneten JZugendpflege in einer es beginnt um 8 Uhr morgens mit den Wettkämpfen, 
Zeit, wo der phyſiſche und moraliſche Wert unſerer denen ſich am Nachmittage nach vorhergehendem Feſt- 
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Jugend durch die Folgeerſcheinungen der Krieges ganz zuge ein amfangreiches Schauturnen anſchließen wird. 
erheblich geſunken iſt, tut beſonders auch bei uns Das heutige Turnfeſt in Lodz wird allerdings nur ein 
die Zuſammenfaſſung der Jugend zu Verbänden, ſchwaches Abbild des in Munchen eben beendeten großen 
wie es die Turnvereine ſind, bilter noh. Hier, wo deutſchen Turnfeſtes ſein, wo ſich an den Freiübungen 
die Jugend bei Spiel und Sport dem Zuge des etlwa do ooo männer und Frauen betelligtken und der 
eigenen Herzens folgt, kann für ihre ſitlliche Er— Feſtzug 8 Stunden dauerfe; unſer Turnfeſt ſoll aber auch 
tüchtigung, für die Derpflanzung von Ordnungsliebe im Kleinen hieu veranſgaulichen, daß unſere hieſige 
und lrbeitsfreudigkeit mehr getan werden, als an- Turngemeinde ſich der körperlichen Ertüchtigung der ihr 
derswo. Und ſollten nicht gerade wir hieſigen anvertrauten Zugend mit vollem Ernſte anwimmt. 
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könnte dich zu Fuß fortſchicken und ſagen: Lederlein! Wenn 
es finſter wird und ich in dieſem Hauſe beim letzten Poar Stie- 
fel ſitz', ſo ſchleiche du aus der Kammer, laufe davon und 
hinab zu meinem Hhäuſel; ſie werden dich ſchon hineinlaſſen 
und morgen komm' ich ſelber nach.“ Du kämſt meinem Weibel 
an die Füß', die ſind dir um ein Stückel feiner als die Pfoten 
der alten Trampeldirn, der du ſenſt verfallen biſt. 

Während der Kroiſſel-Schuſter ſolchergeſtallt phaniaſierte, 
ſtieß ſein Fuß an einen Holzſchlägel, der zum hineintreiben von 
Zaunblöcken gemacht worden war und jetzt müßig da herum ̟ 
lag. — Kam dem S-ſchuſter ein großer Gedanke „holzſchlägel!“ 
murmelte er. „du ſollſt mir nicht mehr lange faulenzen. Du 
biſt ein Röſſel, das laufen kann; aber ich will dich erſt be— 
ſchlagen,“ — Er guckte vorſichtig in die Kunde und als er ſich 
uberzeugt glaubte, daß er nicht beob achtet ſei, ſchlug er am 

ins Geſtrüppe hinein verkrochen. Endlich erblickte ihn der 
5e uſter und wand ſich ſchmerzvoll durch die Dornhecken, um 
ihn zu holen. kElber ſirhe, der Schlägel war es freilich, nur 
hatte er kem Leder mehr um ſich genagelt. Hingegen ſtand 
auf ihm mit Kohle geſchrieben: „Guten Eibend, Holezſchlägel⸗ 
Doppler !* 

Wohl hat ſich von dieſer Zeit an der Kroiſſel-Schuſter die 
Nachfolge des heiligen Criſpinus möglichſt abgewöhnt, aber der 
Spitznahme ‚„Hol2ſchlägel Doppier“ iſt ihm geblieben bis auf 
den heutigen Tag. Solche fluszeichnungen, wie ſie das Volk 
verleinht, gehen weit übers Grab hinaus. Und paßt einmal 
auf, am JZüngſten Cage, wenn wir alle auferſtehen zum Serichte, 
wird der Kroiſſel-Schuſter von den Stangel dorfern mit dem 
Worte: „Guten Morgen, Holzſchlägel-Doppler !“ begrüßt werden. 

Es dürfte ihm ein biſſel unangenehm ſein. 

Stierkampf. 
In Warſchau bemuht man ſich (bisher erfolglos) um die Senehmigung ſolche Stierkämpfe auch bei uns einführen 2zu dürfen. 

Holeſchlägel den Stiel ab. Dam eilte er in die Kammer, 
brachte ein hübſches Stück Kernſohle heraus und nagelte die— 
ſelbe rings um den Schlägel. Eis dieſer ſolche.maßen gedop 
pelt war, gab er ihm mit dem Fuß einen Stoß: „hia Roſſel, 
galoppier!“ Der gedeppelte Holzſchlägel ſchlug ſich über. ve⸗ 

gann 2u kugeln und lief über den Hang hinab in die Schlucht. 
— Gut iſl's, dis Leder hat füße bekommen. 

— Jetzt mein liebwerter Krücker auf der höh', jehgt kannſt 
alle deine ſlachborn einladen, daß ſie mich ausſuchen — ich 
bin ein ehrlicher Mann, hab' nichts unter dem Mantel! — 

m folgenden Tage, als der Schuſtermeiſter ſein Ster- 
ſchlußmahl verzehrt, ſei en Lohn erhalten, ſeine Zeugtaſche und 
LCeiſtenknäuel auf dem Rücken hatte, ſagte der Bauer: ‚Kichtig, 
Meiſter, daß wir den alten Brauch nicht abkommen laſſen: 
Biſſel Leder ſuchen unter deinem Rock.“ 

„Geh nur her,“ antwortete der Schuſſer ſcharf, „wenn 
du mir meine bluteigene Heut nicht willſt abziehen, eine andere 
wirſt an mir nicht finden.“ 

Und war auch ſo. Der Sschuſter hatte ſtellenweiſe ein 
zerlumptes Untergewand, ſtellenweiſe war er kitzelig, aber un⸗ 
rechtmaßiges Leder fand man keins an ihm. Mit großer ge— 
genſeitiger kichtung gingen die beiden auseinander. 

Der Schuſtermeiſter ſſieg langſam den Weg hinab ins 
Tal; unten bog er durch Halelſträucher in die Shluch'‘, unm 
ſeipen gedoppellen hHoheſcelagel zu ſuchtn. Der halle ſich — 
wie ſichr's füſein ordentliches böſes Gewiſſen ziehmt — tief 

Senußlucht und Fceudloſigkeit ſtehen 2zu einander in 
Wechſelwikung. Beide ſind Folgezuſt ände von Unterernährung 
der Seele. 

* 

ſind Sclig ſind die Sehnſüchtigen, denn ſie werden Erfüllung 
nden. 

Selig ſind die Einſamen, denn ſie werden Gemeinſchaft 
erlangen. 

w 

Der Liebe tiefſter Sinn iſt der Wille zur Heiligung.7 
* 

Daz die Menſchheit ſo langſam nicht nur aus den Zeug- 
niſſen ihrer Weiſen, — ſondern aud aus der unüberhörbaren 
Sprache der Tatſachen lernt, iſt von allen Tragödien des rätſel- 
vollen Lebens die bitterſte. 

flnna Enders-Dix. 
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— * Freie Preffe — Somtag, den 20. Juli 1028 
———— — ⸗ enn man verre nen decht unange⸗; 

nehmen Ebſchluß einer längeren Erholungsreiſe mußte 
eine Frau C. aus der Xantener Straße in Berlin erleben. 
vorſichtigerweiſe halte ſie vor Antrltt ihrer Keiſe ihre beſte 
Freundin eine Kaufmannsfrau, veranlaßt, während ihrer 

— Abweſenheit als huterin in der Wohnung zu wohnen. 
Die Freundin hatie dann aber keine lieigung, in der 
fremden Wohnung zu nächtigen, ſondern ſchickte ihren 
vorehelichen Sohn, den Schweizer Rurt Lichtenberg, zur 
fufſicht. Damit war der vock zum Gattner geſeht, denn 
der junge Mann holte ſich ſeinen Freund, den Kaufmann 
Schnipper, und beide faßlen den pian, die Wohnungs- 
einrichiung zu verkaufen. Sie räumten die ganze Woh—⸗ 
nung aus und verkauften die ganze Einrichtung, die 
einen Wert von vielen Millionen hatte, an den Möbel- 
händler Ewald Hoflich fur 350 000 mark. Wegen dieſer 
Handlungsweiſe hatten ſich die drel wegen gemeinſchafili- 
chen Diebſtahls und Hehlerei vor der Ferienſtrafkammer 
zu verantworten. Die Strafen lautelen für jeden der 
— A auf zwei Jahre Gefängnis und drei Jahre 

u 
Lynchjuſtiz. klus Lyon wird berichtet: Im Dörf—- 

hen Tramdle Dep. Iſore) hat ſich zwiſchen fremden 
rbeitern und Bauern eine blutige Scene abgeſpielt, der 
wel Menſchenleben zum Opfer fielen. Drei dort bei 
landwirtſchaftüchen Arbeilen beſchäſtigle polniſche Ar- 
beiter gerieten mit den jungen Söhnen eines Bauers 
in Streit, wobei einer der Polen verprũgelt wurde, wäh⸗ 
rend die zwei anderen die Flucht ergriffen. Der am Bo- 

liegende zog einen Kevolver und gab auf ſeine EAn- 
greifer mehrere Schuſſe ab, wodurch der eine tödlich, 

der andere lebensgefährlich verletzt wurde. don 
den herbeigeeilten Dorfbewohnern wurde der Pole darauf- 
hin buchſtaͤblich ĩu Tode geprugelt und getreten, ſo 
daß ſein Körper bei der gerichtüchen Unterſuchung nur 
mehr eine unförmliche Maſfe bildele. 

SEin Flugzeug auf Schienen. Um den Slug- 
zengpaſſagieren das laſtige Umſteigen aus dem Zuge, der 
ſie nach dem Flugplatz bringt, in den Kleroplan zu erſpa- 
ren, iſt man in England auf einen prakliſchen Einfall 
gekommen. Der Salonwagen des Flugzeuges wird ſo 
gebaut, daß er auf Schienen geſeht und in jeden beliebi⸗ 
gen Zug eingeſchoben werden kann. Die Paſſagiere 
nehmen dann ihre Plätze auf der Bahnſtalion im Herzen 
der Großſtadt ein, fahren mit dem Zuge bis zum Flug⸗ 
platz, und hier wird der Wagen, ohne daß ſie ausſteigen 
muſſen, zum vollſtändigen Flugzeug montiert, mit dem 
ſie ſich in die Luft deheben. Bei der Elnkunft vollzieht 
ſich dann dasſelbe. 

Blutiges Familiendrama. 
Memeler Dampfboots* hat der Rentier Kraft in 

Prõkuls ſeine Frau und zwei Söhne durch Hammerſchläge 
bensgefährlich verleßt und dann ſich ſelbſt mit einem 
Jagdgewehr erſchoſſen. Einer der verletzten Söhne iſt 
ſeinen Verletzungen bereits erlegen. Dem dernehmen nach 
ſoll geiſtige Umnachtung des K, der ſonſt als ein äußerſt 
ruhiger und ſympaihiſcher Menſch 
zu dieſem blugen Familiendrama ſein. 
—— — 

9 3 4 Philateliſtiſche Ecke. 
8 Eine Biertelmiliarde Rubel für eine Briefmarke 
2 Bo tetom miffariot ſar Von⸗ und Telegrophen haite am 

Nai d. J. eiwa iooo Slãe Naipoſtmarken“ in den verkehr 
Xecch die nur am 1. Rai benutzt werden burſteu. Für eine 
JJ Maipoſimarte, welche die Zuſchriſt Die Ʒhilathelie den 
F gitern. LWMai 1823 irãgt. wird zur Zeit dereits eine 

ertelmilliarde Sfowjetrubel gebolen. 
w SDeutſchlande Dienſtiarleu· 0 Wark Ulabraun 
* Vart rot Leiner Ziffermufier mit ſchragem, gewnndenen 

eberdruck: Sienn⸗ Marke⸗ von linte unien nach rechis oben. 
F * 8 ** Paſßeurs iſt 

: entimes dunkelgrũn. Der u mut v —* Graveur Vrubhomme. tven 

—— — ru — 

— — —— 

* 

tzann gar nichts ſchaden, wenn dieſer Neffe der Eſtors 
— daß May außer ihrem hũbſchen Seſicht auch noch 

ualitãäten beſitzt, die jedem Salon zur Zierde gereichen! 
Sie wandte ſich lebhaft an Mr. Cartergin. 

Tochter May wäre gewiß auch gern bereit, 
ee ue in Ihrem Konzert zu übernehmen“, ſagte 
—* e ſt bei Leſchetieki in Wien ausgebudet und hat 

reichen Beifall gefunden, wenn ſie zu einem wohl⸗ ãtigen Zweck oͤfſtninch aufirat.* 
Cartergin ſchien entzůckt. 

wir lber das iſt ja reizend, Mrs. Cyon! Dann haben 
— R Woemp ſchon ein fertiges Programm! Ich werde 
—3 2* bß CLyon perſönlich um ihre Mitwirkung 

Wahrend man i Konzert beriet, hier nun eifrig über das morgige 
erhob ſich drüben an der andern Tafel 

8 unauffällig und verſchwand — angeblich, 
Inne in Anſpruch genommen ſei. Hur ſeine 

ern — * Die andern merkten ſeine 
n i —8 oe ie Kellner waren angewieſen, 

rux begab ſich aber nicht nach der Kommando⸗ 
——— ſonde ins Innere des Schiffes, in der äbſicht, 
e —* oy Sringoirs heimlich zu beſichtigen. 

den —2 en weiteren Anhaltspunkt für ſei⸗ 

Eber er kand nur verſchloſſ — ene Koffer und Reiſe⸗ 
Ad die nicht um ein Haar anders asſahen ais di⸗ 
—— igen Heiſenden. Sie waren durchwegs neu und, 

J Inpruc bewies, in CLondon gekauft. 
hd — 77 7* dem SGartenreſtaurcint 

—28 er plõ i wie anogerit ad deduer er plotziich mitten aul leinem weg 

Nach einer Meldung 

bekannt iſt, die Urſache 

Ferlande gIn Landkartenzeichnung iſt zu melben 
Penee b�lau. 

Lettlaud. Nene Werte: 10 Santimi karmin, 20 San 
timi dunlelblau. 

Litauen. Son der neuen Reihe liegen heute zwel 
vöhere Werte vor: 50 Ceutn hellerũn. 60 —* rot; — 
Ruine wit aufgehender Soune. Alle Marken der neuen Serie 
haben die Teinen Waben (wie Danzig) als Waſſerzeichen. 

Lurenburo. Dienfimarken: 10 Francs ſchwarz, mit Aufdruck: OFFIOIAL. ah & ana 
Mewmelgebie. Nachtrag zur endgültigen Aufgabe: 

z00 Moarkin vllvgrün, 200 Markiu Ula. te 
Rumänilen. Jarbenändernug: 

Lel roſa. 
Rußland. Neue Aunshilfsmarken mit Aufdruck: Sſow 

jelſtern und Wert ſind erſchienen: 80 Rubel anf 530 Kopeken 
branßlilo / grůn. 100 Rubel auf 16 Kopeken rotblan / dunkelblau, 
200 Rubel auf 15 Kopdelken rotbrauu / dunkelblau. Es ſcheinen 
uimmer noch große Reſftbeſtände der alten ruſſifchen Ausgaben 
vorhauden zu ſeit. Von der neuen Serie lagen mir vor: 70 
Rubel violett; Gild: Büſte eines roten Salbaten) geſchnitten; 
ſowie in galeicher Zeichnung 100 Rubel rot, gezãähnt. 

Mocambique. NAeune Werte, Farbenwechſel: 30 Cen ⸗ 
taros ultramarin auf roſa, gezähnt 1553 14/., 60 Centavos blau 
gezaͤhnt 12: 122, 89 Centavos lilaroſa, gegzãhut 12: 12/1 
Eẽcudo duukelroſa, gezãhut 165: 14. 

Chile. Gedenlmarken des V. Pangmerikaniſchen Kon ⸗ 
greſſe: 2 Ceniavos roh, 4 Centavos braun, 190 Ceuntaobos blau · 
ſchwarz, 20 Centavos orange⸗ ſchwars. Centavos duułelvlolett⸗ 
j war ABeſo grün⸗ſchwarz. 2 Peſos orange⸗ ſchwarz, 5 Peſos 
dun kelgrũu⸗ ſchward. 

Rätſel. 
Zahlenrãtſel. 

Bon Teotur, Lodz. 
s 25 18 43 18 Seuiſcher Dichter, 
30 Gewüũrz,. 

28 15 Rebenfluß des Lorenzſtroms, 
1 25 B 30 VZialieniſcher Abenlteuerer. 

Schwimmvogel, 
246König von Portugal, 

54 3 15 6 17 26 Alheniſcher Felbherr, 
1 15 24 6B5 Berghöhe in Brafilien. 

9177 14 18 16 Berghöhe in Chile, 
w 2138547 Nymphen. 

3 19 25 15 6 15 Stodt in Schweben, 
5 15.155 165 7 160 Stadt in Alrika. 

Die erlle ſenkrechte Reihe von oben nach unten geleſen, 
ergibi den Ramen eines Römiſchen Kalſers. ** 

Löſung des Kütſels 
aus der letzten Sountagdbellage lautet: 

Ratfel. 
seirate. 

60 Bani greun, 2 

2228* 

20 

— — 

— 

—2 

3888* 

8— 

0ö 600 

F RichtigeLöſungen ſaudten ein: 
Sdhylvia Weigell, die Wãrchenſee*?. Gerd Abrech, 

Zideunerprinze Apfelfahke mit Gruß au Frl. M. Sezalrew. 
SDinneeu⸗ Vlice Rufenach. Silbbia Leuchter, Oukelpapa 
Aarufſelimon ſe Sougiuns?, Zigennerprinzeßchen“. Oreſi 
mit Gruß an Jphigenie guf Tantis“, Sobble⸗Frank, Taute 

HSrol. Sieafxied Eiſenal, Old Shurehand. 

—Sriefkaſten. 
S Aufragen ſinb — —— dem 
Vermer Fürben Brieftaen zu verſehen. Ferner 
muß ber Name aud die Arene des Frageſtellers deutlich 
angegeden nuh eine Briefnmarke für 1000 N. für etwaige Et · 
—8— beig ſjein. Briefliche und mundliche Aus- 

ünſte werden uicht errellt. 

A A. Lodz Aunouyme Aufragen ohne genauere Abreſſen ⸗ 
qugabe werden grundfatzlich nicht beautwortet. 

SS. W. Dar Lehrprogramm des Dregerſchen Privat · 
und Oberlygeung“ in Bromberg kommt den nuſeres Lodzer 

An Cartergins Tafel mußte eben jemand etwas ſehr 
cuſtiges erzaͤhlt haben, denn alles lachte aus vollem halſe 
auch Monſieur Gringoir. Dabei aber fiel das Licht 

gerade auf ſeinen eiwas nach ruckwürts gebogenen Kopf 
und Kapilãn Trux ſah nun ganz deutlich links vier gold- 
blitzende Backenzãhne. 

Er ifrs!es iſt Seorg Sreiner, der fluchtige Mör· 
der des Srafen von Loſenegg, der Helikreuts Tochter ent⸗ 
fuͤhrte!e fuhr es Trux aufgeregt durch den Kopf. 

carlergin doch ins vVertrauen ziehen? Dagegen ſpra· 
chen außer den ſchoͤn angeführten Grũnden noch viele an⸗ 
dere. cartergin wurde ſicher fürs Vertuſchen ſein. 

n die Londoner Polizeibehörde telegraphieren? 
Cartergin wurde ihm dieſe Umgehung ſeiner Perſon 

nie verzeihen und vielleicht wurden auch ſeine Reeder dieſen 
Schritt mißbilligen. 

Enduch kam er z3u der Ueberzeugung, daß es nur 
einen eineigen Weg für ihn in dieſer Sache gab; er mußte 
die schiffahrisgeſellſchaft verſtändigen und die kingelegen⸗ 
heit ganz in ihre hande legen. 

der praſideni, Macẽvers, war ein EChrenmann und 
wurde ja wiſſen, was ſeine Pflicht war. Wenigſtens trug 
der dann für alles die Verantwortung. 

ünd Macẽvers, das wußte Trux, war ihm perſoönlich 
ſehr gewogen, während er mit Cartergin bereils einige 
Male differenzen gehabt halte. 

peinuch war es, einen der Telegraphiſten ins ber⸗ 
trauen ziehen zu müſſen. Eine einzihe Indiskretion konnte 
alles verderben und die unabſehbarſten Folgen heraufbe⸗ 
ſchwören. Und doch mußte es geſchehen. Welchen ſollte er ins 
bertrauen ziehen — Buller oder Behrens. 

Trux ging nach dem Lunch lange in ſeiner Kabine 

Seanchen — —— annaãhernd das uur iſt 

auf und nieder, ehe er zu einem Entſchluß kommen konnte. 
J 

— — 
es 

i ſich von der 4. Klaſſe ab in ein 
ſoſches für Synmaſial· und Vealſchulbildung. — Auf Koſteu 
bes u nerrichis geſchieht es keinefalls; der Untexricht iſt bort 
beiſer Eine audere gute Auftalt iſt die in Liſſa. 

A. A. 27. 1L. Einen ſolchen Verein gibt es hier nicht 
2. Uns i dein Mutel bekannt, wie man Sſartgummikäſten 
wieder faurebich verlöten köunte. Man hilft ſich primitiv 
durch Berſhmieren. nil Challerlon Componnd. Dies iſt as 
Abdichn uge minet ſar Bergmannsröhren. Ein dauerhaftes 
wvuliel in dier indeffen nicht, eden nur ein Notdehelf. Fraend 
welche Klebetinne gehen iii ſorigummi keine Berdindung ein 
Ebenſo laßt ſich Sarlgumml nicht durch Erwärmen der Bruch⸗ 
flelle zuſammenkleben. 

Ww. 1028. Zu einer kaligerührten Seife für Toiletten⸗ 
ſeifen nimmt woan ſonſt 40 Telle Schmalz, ſchmilizt dieſe und 
rabit fie mit ijd Teuen Vaitrontauge von 1,88 ſpeziſiſchen Se— 
ieet bei ed bis 7I Sras eine Siunte laus und ſigt ailmãhlich 
id weilere Teile Ratrontauge hingu. Dies tut man bei 
gewõ hnlicher Temperatur fort, bis Erſſarrung eiuniritt. 

B. G. 100. Zum Reinigen von Vetroleumflaſchen gleßt 
man. neachdem man die Flafchen hat vollltändig auslaufen laſſen. 
ſo diel Binzin in die Figſche, daß die Wandungen vollſtäudig 
damit beſpult werden bönnen. gierauf verſchließt. nan die 
Zlafchen. Ich tell während 428 Tagen häuſig am, und gleßt 
dann das Beuziu wniit dem dbarin gelöſten Petroleum aus. 
Danach läßt man die Zlaſchen gesfſnet au einem warmen Orte 
flehen. damit das nicht abgelanfene Benzin verdunfle, und 
pielt einige Rale mit lieinen Mengen von ſuſelfreiem Spirltus 
nach. Slatt des letteren relcht es vielleicht auch auf, eine 
Saud voll Sägeſpäue und warnies Waſſer zu verwenden. 

Handel und —DS 
Von den npolnischen Aktien- 

gesellschaften. 
Die Axtlengesellsohaft, S PõIKa AKo J n a 

Tomaszows Kloj Przodzalai vesny 
Ze ABX.“* in Tomaschow verdftentliobt die Bllan- 
itdr äas Jahr 1022. Das Kapital der Aktiengesell- 
sohatt beträgt bo Mlllionen Mark. Der imn Jahre 
1022 eraiolto Reingewinn betrãgt 226 ooo sbo Marx. 

Die blshborigo Firma , Dom ekepedyoyjno- 
colno⸗Komisovy H. Xarpiuski?* in Warsohau vurde 
?n eine Aktilengesellschaft unter dem Namen 

bdort reichhaltiger und zel 

rovarzystwvo Transportowo-Gelae“ 
umgewandelt. Das Anlagekapltal der Aktlenge- 
sellsohaft botrãgt 2800 Millionen Mark. 

Das bisherigo Hapdelshaus, Polus*, G. m. b. H 
in Lous wurãs in eino Atiengesellsohaft unter 
dem Namen „Lédakie Handlowe 7T0— 
Warzgstwo UIMlege“ ugewandett. 
Das Aulagekapital diesor Virma beträgt 876 MV- 
lonen Mark in Aktien 2u 3 10 ooo Mark. 3— 

Die „Spélka Akoyjna 23 i —J 
dazy 8c Surowyeh i Garbaikéwe w 
Waraohau gibt bis zum 28. August ſur Dividen- 
denseheine neus Aktien elnee VII. Emleslon 
heraus. 

Die „Spérka Akoyjaa VIelkioh Pis- 
oh6 oras Zaktadéew ostrowlegküen“ 
verdtlontlioht das abgeãndorto Statut, aus dem hex 
vorgoht, dass das Anlagexapital der Gesellsohatt 
sioh aut 800 Millionen in Aktien æau je 600 Mark 

—BR ——— ——2 —— —6* 

Alle Banlten ehalten das Devisenrecht. 
VũFaracohæau, 27. Juli. (A. V.) Im Sinne der 

im heutigen, eieanik UVrzgdowy“ verdtftentliohten 
Verordnunge ães Finaazministers, orhalteon al lo 
Banken äas Derisenreoht. 

Andere Bankinstituto xonnen gegen besondere 
denebmigung des Finanæminigters dio Reo hte 
von Derise nkoissionären erhalten. 

Behrens ſtand ihm als Deutſcher näher. Aber Buller ſchien 
ihm trotz ſeiner Zugend verläßlicher und ernſter, 

Er enlſchied iich alſo zuietzi fuür ihn und beſchloß, die 
ſchärfſten Mittel anzuwenden, uin ſich ſeine derſchwiegen⸗ 
heit zu ſichern. 

Buller fand, als er, von einem Matroſen gerufen, 
die Kapilanskajule betrat, ſeinen vorgeſetzten am Schreib- 
tiſch, die geladenen Kevolver neben ſich. 

Es haben ſich“, begann Trux ernſt, „Dinge erge⸗ 
ben, die mich zwingen, ohne Wiſſen irgendeines andern 
Mmenſchen an Bord einen geheimen Depeſchenwechſel mit 
praßdent macẽvers zu eroffnen. Dabei brauche ich Ihre 
Hilfe, Mr. Buller, aber vor allem Ihr Wort, daß alles, 
was in dieſer üngelegenheit geſchieht, auf das Strengſte 
geheim gehalten wird. Ich erklaͤre Ihnen dabei unum— 
wunden, daß ich Sie ohne Gewiſſensbiſſe niederſchießen 
würde, wenn Sie Ihr Wort nicht hielten! 

Buller lãchelte. 
Sie werden nicht ndtig haben, mich niederzuſchlehen 

herr Kapitän. Ich gebe Ihnen hiermit mein Wort und 
das habe ich noch nie gebrochen.“ 

Zie verden diemand E auch Mr. Cartergin nicht 
— nur durch die leiſeſte Andeutung verraten, was im 
wWerk — ja daß uberhaupt etwas im Werk iſt?“ 

„Sewiß nicht, herr Kapitän!“ 
Es Vird nolg ſein, ſih auch Behrens gegenuben 

vor Zufaͤllen zu ſhahen. die ntwortdepeſchen durfen — in feine Fande kommen. Wird ſich dies machen 
aſſen ?* 

„Sehr einfach. Ich werde gleich in der erſten De⸗ 
peſche Efuchen ur Antwort nur mich perſönlich aufeu⸗ 
rufen. Behtens muß mich dann, wenn er gerade Dienſt 
hat, rufen.“ Fortſehung folgt. 



— Freie Preſſe — Sonutag, den 29. Juli 1928 Nr61 
Erhõohung des Zlotykursoes hbäs zum 

Stanct des Schweizer Frantten. Mie der 
Xurjer Mieozorny“* erfahrt, hat Finanzminister 
LInde äle Absicht, den Rurs des polnischen 
Zloty soweit zu erbohen, dass er dem Sehwelzer- 
frapken gleiebkommen vird. 

J 

Varschauer Bon sc 
Warsobau, 2 Jull. 

Aonowba — — 
FPdbr. d. Bodenkroditges RRL M 

Golda nlelhe —— 

Valates. 
Dollars 10600oo 17oooo 
Fraus. Franks — M — 
Tseboohbiseho Lronen — 
Doutseolo AMarkx —46 

Soührooxs. 
Bolglon oos 8800 
Borin 01740047. ⸗ 
Daueig 0.17. ⸗ 
Aolland — M— 
London oosooo:s27000 
NowVorkx 107600 180000 
Farls 11800· 10800 
brag 5875.5370 
Sehbwole 32200 
Wlen 2.78. 2.51 
Ialleon 7900 

Topfergasse 4. Tol. —2 

9— Aegina⸗Schreibmasohinen (deutsehb · polntsoh) 

Zzrldek, 28. Jull. EPat) — Anfapgenotlerunger“ 
Berlin 0OOoos, Holland 221.50, Now-· Vorkx 560.50, London 2571 
Farls 88 08,. Malland 2450, Prag 16671, Budapest 0.08, 
Beltzrad 5858, Sofla 5.90. Bukarest 2.805, Warsohau O.OOoso, 
Wioa 0.0020, Oestorr. Rx. O.0 

Axtlep. 
Motdort in Tausenden.) 

Diskontobanx 945-1100. Handel und Industtlebauk 
315 275, Lemberger Industriebank 75 5470. Ver. Laudes- 
ebatiebast 260 265, Laudwirtasohaftl. Vereoin 8084, Warsobh. 
—— 90, Cerata 600 550.· 560, —— 
1700 1650. 1700. creaibast 220 250, —— 660 680, 
— —— 640, cToapolpiseb⸗ Banuk 90⸗ —* 
RXljowski und gzzoloe 600. — 2050 2178 2150. odorov 
860 920.870, Oꝛestooeleoꝰ 69000 7000. 6600. ——— 
766 Lasy 110 108. Gegielski 168 185 160, Modræejow 19060 
Ostrowleer Acerv⸗ 260002400.2465 — 5 Em. 24252225 
Rudzxkl 875.790830. Trzobinla 300 295. Pocisk 220.200. 215. 
Loxomoti venges. 225- 195- 200, zav⸗reis eοο 54000, eipoi 
56, Jablkowsey 55.48. 49. Polbat 30. West·Ges. für Harndol 
— —— 100, ottricita oces 1650, Kabel 290 265- 
270, HRHaberbuseh 730 800 RXueze 300 250 boipieb⸗ Naphitha- 
auetrio⸗ 950, — —— 55 46, Kohlengeseolt. 1625-1400, 
— —— 9268, Spless 270 260 265, Wildt 225290 260 
Czorsk 1400 1625 i4 Gociaves 6 72 660. Aeberg⸗ 
sellsob aft 10000· Toοεοο, Holzges. 90 82.5 90, Litpop 230- 
290 2800. Norblin 376 400 380 drigein i86 106 170, Robkro 
und ꝛeieri 8300 275, Staraeboviloe 950- 1010, 985, Ursus 
1. Em. 70.800 — 2. vm. 330.310. Z10leniewski ANoo 1500 
zyrardow 4000 46000 44000, Auri⸗ ——. Borkowski 10 
120. 115, — 175 30 ii. Loder urd 
õorboroien 100.90,. Omlelov 210, — Elektrizit. 
Ges. 160 130. 180. Sia 18vlatio 400 620, Spiritus 1050 
1760, Naphtha iso 140, Nobel 775- 750-766, Pustolnix 190- 
200,. „WMülran“ — —Ppoln. p�aplortabrix —— bLodzer 
cautmannebarit ——XEKcredlibaſx —--, *Foln Handeis 
bank —— Uartvie — — Naphtha-GesellIsebaft — —, 
AMaſevski ——, Poln Handelsbank —.-, DBandv. Genossen- 
sohaftsbank —⸗. ⸗ —— — 

IGER ß 
Ges. m. b. H. 
DAIIZIG 36 

Beste Bezugsquelle für alle Bürobedarfs-Artibel 
Buromõhedl. 

Bbund der deutſchen Polens. 
Zamenhof Str. V. 

Sprechſtunden von 112 Ubr. 

Stellenange bote. 
Anſtellung findenz Steuotybiſtin,. Stuhlmeiſter. 

ſiltsbuchbalter, Einenſricerin. Stickerinnen, Fröbleriun 
Kbchin. Dienſtmãdchen. 

Stellen ſucheude 
Auſtelluug ſachen: Beamter Vertraueusvoſten 
Kontoriſten, Gutc⸗ aAud Sausverwaliter, Krankenpfleger, Eektro⸗ 
monleur, Lageriſt, Magazineur, Spinvmeiſter Ronent An⸗ 
—* Reiger, Stuhlmeiſter. Schloſſer, Dreher, Spinner, Sande⸗ 
weber. —— Kutſcher. Arbeiter, Saus⸗ und Nachtwächter, 
——— — Stũtze, Geſellſchafterin, Zausſchueideriu —* 
rãumefrau. 

Wer möͤchte ein möbl. Zimmer vermieten ? 

berantwortlich für den geſamten Inhalt: ü V. Verlagsdirektor 
Dr. Sv. Behrens. druck und bderlag: Libertas“, 

derlagsgeſellſchaft m. b. ß. 

ä —8 * — — 38 22 2 * ? 
—— * 2 

3—3 2888 82ꝰ.. 3 —— 2335 23223 —— ——2832 55 — * 8 *5 — 3358 —EX— 

22822 8 —8 *— — —A ——— 
5 22346 

258288*5 528 2 — — 
238382 5233 —222— — — — 

2 83 633 — — — —— 

Hundegasse 124. TelL. 7406. 
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IXR Ar nheĩma ⸗·ſAelda chr Anka. Kaosen· 

Fabrikneue 
Aulomobile erſter Marken 

qu. 6 Zyl. Touren wagen 
4 3yl. Kleinautos, 
3 P8 bMotorrãder 

ſtändig ab Lager lieferbar. 

Zubehörteile. 

— — Sudie, Vpoͤgoszcz, 
Danziger Straße 160. — erhen 1602. — Telegr. Adr.: „Motoſta“. 

Das führende Automobil⸗Haus. 
Große Reparatur⸗Abteilung. 

Eigene Benzin⸗Tank-Anlagen. 
Auto⸗Ausrüſtungen, Erſatz⸗ und 

en gros. 
Bereifungen. 

Telegrammadreſſe: 
In duſtrie Uond. 

—SE ——— —— — 

Induſtrie⸗Cloud A.·G. Danzig 
flleinvertretung der zimmermannwerke A.G. Chemnitz und anderer fuhren⸗ 
der Werke der Werkzeugmaſchinen- und Holzbearbeitungsmaſchinenbranche. 

Sofort ab Lager Danzig lieferbar: 

000080008088o äNä d 

2019 

Holemarkt UAr. 24. 
Tel. 53370. 

——— 

— XXTILE * * Drehbünke Zand ſãgen — 
Srüsmaſchinen Kreisſãgen 3 
Bohrmaſchinen Abrichtmaſchinen 

Werkzeugmaſchinen Dicktlenhobelmaſchinen 

— —— * —S— 

ι. 
—8 * — — 
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Sie fallen angenehm auf 

Zrae Prefe ⸗ ESenntan den v. Jar wr 
mit Ihren geſunden und ſchneeweißen Zähnen, 
welche Ihnen die unvergleichlich gute — — 

liſche Fabrik, 

verſchafft. XALIRXLORA-ZAHMFASTA, regelmäßig benutzt, reinigt und bleicht die Zaähne und gbt denſelben 
einen perlmutternartigen Schinimer. Durch die beſondere klromatiſierung hinterlãßt RALIXLORA das köſtliche Sefuhl 
von Sauberkeit und Friſche im Munde. RMLIXRLORA-ZAHMBPAS TA iſt in allen einſchlãgigen Geſchãften erhãlllich. 

Queißer & Comp. G. m. b. H. J— 
Chemiſch· pharmaze Da 

* 

nzig· Langfuhr. 
———— —— —TAa 

* * 

* — 
—— J 

e 28* —*7 —J2 —8 * 
— J — 3* 

55 Zahnarzt 

Joſef Halpern 
zurũckgekehrt 

Petrikauerſtr. 88. Telephon 11 22 

— — 

Zahnarezt Teplicki 
zurũckgekehrt 

Zank Unfernehmen. 
ſchlußarbeiten erwunſcht. 

an die Geſchaftsſtelle dieſes Blattes. 

— VA VVA VA VBA VAV 

YVAAA VVA V —— — 

Büurochef⸗Prokuriſt 
einer Weltfirma, Chriſt, weltbereiſt, ſprachenkundig, repräü- 
ſentationsfähig, bewährt in Organiſalion, Einkauf und 
Ceitung großer Zetriebe, ſucht bald oder ſpäter geeignete 
Vertrauensſtellung in einem Sabriks⸗, Handels⸗ oder 

Beteiligung, Vertretung und filb 

Gefl. Offerten unter fusgeſprochene erſte Kraft 40* 

4 

————— 

ccholungsheim am Jeſmenſee 
Brzoza bei Bydgoszoz 

in hervorragender ſchöner CLage, See mit reizenden 
Inſeln. Meferwaldungen. mildes Klima, für crholungs · 
bedurftige beſonders geeignet. Einige Zimmer noch 

Motor· und Ruderboote vorhanden. 
zur gute derpflegung ſorgt bdeſonders der Wirt. 

2288 K. Zesler. 
—— — — —;———üö——üöüy l5f 

hæruans talt f. Zann· u.Aundkrankneiton 
1445 FPotrĩkauer OAtrrasoao 45 

v. ZaAhnant H Pruοο 
Fi bleron 3 xunstllen. Zann 

— Prreloe iaute Txo. i ———————,, — —,— — — — — — —v —o——————y——OV, ——— 

— — 

herkauf ſuͤmtlicher Peltzwaren 
d rohem und fertigem Zuſtande. Keparaturen 
Annahme. mahige preife Keeliſte Bedienung. 

— Dawido woe, 
47 Eetrikauer Straße 10, 
—— Aan Hoſe, Eingang, unks R Etage. 

It Sathirg A wecſ ſchiedene Manufaktur⸗ ſowie Galanteriewaren dauft 
billig nur in dem neu⸗eröffneten Magazin 

A. Herszenberg, Code 
8 Petrikauer Straße (Frontiaden) 8 27 
EE Eungros und Detail-Verkauf. 

n Weltruf! 
erreichten meine Fabrikate 

Spexiell: 

Leglonka — Boske 
Amotor — 7ek Ghag) 

Pæ Machorka 
Ueberall erhältlich! 
Tabakfabrik 

Julian Krol Bvdgoszez. i068 — 
s——— — — 

— D Zeabſichtige auf ei eigenem Platze an der Front ein 
maſſwes Haus mit Caden und zu 
auen. Suche geeignete Teil 

die Seſchaͤftsſn dſs. Bl. 5 —7 

—— 

* 
1. September ſiatt. — Elnmeldungen werden 

* 
223 

— IJ 
deutſches Mudchen⸗Real Gymnaſtum 

mit Handelsfũchern von 

A. Rothert fhuf Grund der behördüchen berordnung ſinden Aufnahmeprüſfungen am 
in der Schulkanzlei jeden 

Montag und Donnerstag von 10 bis 12 Uhr vormitlags enlgegengenommen 

Der Direktor. 

he 

Fig. 6bo/, Heifo. 

ch berſiũ 

zu vergleichen. Von der Güte unſeres Mittels 
* zeugen durch eine Probe, welche auf jedes Verlangen und zum Fa-— 2 
* brikspreiſe zu haben iſt in der Fabrik chemiſcher Produkte. 8 

5 ng. T. Grabiaoski & D. Aysliborski 
6* Bodz, Petrilcauer 62, Tel. 595 u63 

wichug für Juluftrle uud hausſichhen bearſ. 
GSrößlte Sparſamkeit in Seife und Soda erziell man 

5 durch den Sebrauch von 

Savatiu“ iſt das unſchädlichſte, erfolgreichſte und 
miltel. Erſpart 50 Seife. Soda uberfluſſig. Wãſche ſowie alie 5 
Rohſtoffe werden ſchneeweiß. Savatiu“ iſt mit verſchiedenen lehthin 

erſchienenen Mitteln, die bald wieder vom Markte verſchwanden, nicht 

ꝙpufues vgoo 

billigſte Waſch· 

kann man ſich uber⸗* 

Lefert: 

J 
X 
—— 
——— 
A 
A 
—IJJ 

2 
45 eingeſandten Modellen uund 

Codzer Eſengießerei 

„Ferrum“ 
Kilinſkiego Us, Tel. 18.20. 

Inhad . E. Zauer u. A. Weidmann 
aller Art Grauguß nach eigenen und 

eilchnuugen 

vBunaoaig ꝛgu 
Iguno aoa⸗ quy, ·u aecpö 

————— 
—— 

Die beſte 
Verſicierung gegen 

Ichlechten 
Geſchäßtsgang 

iſt letes Inſe rieren in der 
fFreien IPreſſe 

pie za gotorkq. Bliz- 

Zaxkonanorantoſffol 
jDamen- Herren · Lnderechaho 
Jwasehe — Strumpto Arasso An⸗wanl 

Buuge VFVreiso ro 

K. Potorsilge 
88 Flotrxovska 98 

— murowanyos pokojach * 
z zabudowaniem gos- 
podarezym v dobrym 
stanie w Bydgoszeꝛy. 
zamienie na mabty dõo⸗ 
mek w Lodrzi z wiqk- 
szym placem,. lub Lu- 

sze informacjeé Sien- 
kiewicza 31. m. N. 

zer das Romor einer hiengen ikt.Seſ. wich zum sofortigen Eintritt ein 

kehrüng mit 5 
E. G. 310.* an die 

Schulbiſldung geſucht. Engebote unter 
eſchãftsſt. d. B. 22236 

eine domfortable 
A e m perſoor enen einbaue 

5 Zimmerwohnun 
mit Neben elektr. Garten g en. Garage auf vorlaͤuſig drei 

—2 

Waſſerleitun —* 
Fae gegen 

eiumalige Zahlung von 14000 Zloty abzugeben. Gi⸗ 
—*— unter „B. M. 486* an die Geſchäſtsſt. dſs. Bl⸗ 

ine Oe haſtgherbindungen 
Kaufleuten der Manufakltur⸗Kurzwaren⸗ 

Brauche 
Dotali. erbittet 
Pozuaũskie, Rynel 37. 

einer neugründenden Exiftenz. Engro und 
S — Bolestav Iski, Leszno, 

2286 

de. A. Wldauer 
„R3 Be· 

ndlung. Sür Arme 
ermãßigtes HGonorar. 

Blotrkowſta 51. 
S ſtunden: vormittagd 
von Ad / Ae, nachm. von 
86 ũhr. 2095 

dr. Cuuwig falk 
Spezĩ ſũr gaut⸗ * Geſ tstrautte 

empfaͤugt von 10212 und 
von 5627 1654 

Nawrolſtr. Nr. 7. 

Dar . 17oσ 
Eumund äolori 

ze 73 —— 
* ——— 
ilinſti· Straſte 137 
das 3. Canb . d awna 

VBr meci. * 

Langbard 
Zacacleta 10. 
Haut · u.Ros obloohtske. 
Svro oaat.x.ↄv.v. 8 

Raſo ve 
Spezĩalar Ohren⸗ 

i 7 rankheiten. 

Pomorſla (Srednia) Ar. 10 
Empf. von 122, 527. 

Juiel. fraulein 
mit 4 jahriger Büropraxis, 
der deutſchen u. polniſchen 
5— ki Wort u. Schrift 
mãchtig, ſucht Stellung hier 
oder auewũrts. Zeugniſſe 
vorhauden. Ofſerten erb. 
uunter 600 an die Ge 
ſchaftsfielle d. B. auer 

Lehrmãdchen 
fur bunte hand⸗Stricke⸗ 
rei geſucht. Melden ul. 
6-·go Siorpuia Nr. s2, 
W 6. 2268 

mne die auch zu kochen verſteht. 
wird geſucht Petrikauer 100, 
Mordkiewicz. 2242 

—D 

Aheſtzhutſihe 
geſucht. Guſtav Fiſcher KCo 
Sapiorkovakleego 70. 
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Donkſagung. 
Allen lieben Verwandten, Freunden, Kollegen, Kolleginnen 

und Bekannten, die durch ihre zahlreiche Beteili ung an der Be— 
erdiguug unſerer unvergeßlichen 

in Johuun dee 
ihre gufrichtige Tellnahme an unſerem unermeßlichen Herzleid 
bekundeten ins boſon dere dem Herrn Taftor Groß für ſeine roſi⸗ 
reichen Worte im Trauerhauſe und am Grabe, den Zerren Fhren— 
tzägern und den edlen Krauzſpendern, ſprechen wir auf digſem 
Wege unſeren verbindlichften Dank aus. 

229 Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

Schmerzerfüllt keilen wir allen Lerwandten, Freunden und Belannten wit, daß es 
Gott dem Allmächtlgen gefallen hat, am Freitag, den 27. d. Mis, meine innigſtgeliebte Gattin, 
meine herzen? gute Mutter, Schweſter, Echwägerin und Tante 

Flara Würſtig ger. ermann 
im Alter von 836 Zahren nach langem ſchweren Leiden zu ſich in die Ewigkeit abzurufen. 

Die Beerdigung unſerer teuren Eriſchlafenen ſindet heute, den 28. d. Mts, um 5 Uhr 
nachm. vom Trauerhauſe Wulczanſkaftr. 161 aus, auf dem alten evangeliſchen Irledhof ftalt. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

« — — — 

Hrivatlgzeum u. berſgzeum 
mit Seminaranſtalt 

und 

Mãadchen· Mittelſchule 
Bydgoszcz, Peterſona1 

nimmt für das Schuljahr 1023 /24, beginnend am 1. Sep⸗ 
lember 19283, früh 8 Uhr, für ſämtliche Klaſſen der vot⸗ 
ſchule, des Lyzeums. des Oberlyzeums und der Mädchen⸗ 
Mittelſchule läglich von 1221 ſchriftlich und mundlich, Neu 
anmeldungen entgegen. vVorzulegen ſind GSehurtsurkunde 
Taufſchein, Impfſchein und letzles Schulzeugnis. gur aus⸗ 
wãrtlige Schulerinnen eigenes Alumnet, herrliches 
Gebãude großer Garten, beſte Verpflegung bei bilgem 
Penſtonspreis, Beoufſichtigung der Schularbeiten durch eine 
Lehrerin, Meldungen und Anfragen ſo fortbei 

Direktor Dr. Titze, 
200 Bydgoszꝛcꝛz. Peterſono l. 

— EII 
Gonntag, den 29. Juli 1923 in Lodz Auf dem Sportplatze au der Veduc 

10. Gau⸗Turnufeſt 
der Vereinigten Turnvereine in der Wojewodſchaft Codz. 
Fekardnung uhr früßz: Beginn des Zwölf⸗Rampfes; 2 Uhr nachmittags: Ausmarſch ſämtlicher beteiligten Vereine vom 
Lokale Sienkiewicza 54 uach dem Feftptatze 3 uhr: Behinn der ſporiüchen Vorſu rungen; J— 6 Uhr: Lreisverteilung. — 3 ſp * — 8 Uhr Wone im rrnce 09lußſeſer N Tunz. 

Die Muſik auf dem Sportplatze und im Feftſaale liefert das Orcheſter des Muſikvereins „Stella“. 2300 

das Feſt ſindet dei jeder Witterung llatt. Das Feltlomitee des Lodzer urnvereinz Kraft“ 
7 

zIld behinden umunterhrochenen dochengg iee behten und luſtigten dͤmſchen omter, Me iebhng 

Mat und Patachon 
in der vortrefflichen Konkurs- Komoödie 

4⸗4 

I— 
Seoinn der Vorſtellungen um 3 Uhr nachm. Beginn der Vorſtellungen um 3 Uhr nachm. 

eder Jugend 

Die Eusfuhrung des Buldes boſtete Jmuuon dollar. 9 
4 

Clou Gaumont Palace“ in Paris. 24 KRomamiſche Erzahlung aus 1000 und ve Nacht. 
nnan Herte! Nie dageweſene Macht otlentahſcher Hareme u. Paloſte, herriche Moze der 

Menſchliche Ceidenſchaften d. Weſtens 424 04443 
in dem großen exotiſchen Monu ſ 

mentaldrama p — 

eneichtes bpiel des heſannten Artſten Otĩs Stinne. — — 
Il g 94 Ausgeführt von der amerikaniſchen 

Seſellſchaft Robertſon⸗Cole in 
New⸗York. 2s 

Beginn der Vorſtellungen um 3 nachm. 

Fe⸗ J Seute, Sonntag, den 289. Julit 
3 um 4 Uhr nachmittags und 8 Uhr abends 

Am Sonntag, den 28 Juli, um 2 Uhr nachu, 7 goße Vorſtellungen 
— e ———— findet im Parle d. Herrn Sottlieb Hausler in Radogosece ein J V“—5g 

Fy ee uſantuer thß. rre 3 0 —8 Harten kſt * Nereteg dgl. Jul d. J Ihſciedsnontelung u. eneſtz des verdienthollen Niettors lexander Cueiſ 
— i zirkus g. Henagerie, Medrano“ 7 en eve e en des Widzewer er αÑg * J Abzugeben: 

—RXRX * 

9 alogos czer Mannergeſangherein. 
9 
—— 

2 

Or heſters uner Leltung des Kapellmei s Zãgli Vorſell pellmeiſters herrn Chojnacki — Gonner guch grotze FeſtrVorſellng unter Nitwirkung Schnellaufgatter 600 Durchgang, Bundgatter 630 Rah⸗ 
eunde des dereins werden boſtichft angeladen Ber one 7 633 S—“l — 
Diterung wird das Feſt auf Sonnog, den“ Kuguſt, 08 verlegt. ene e ee 2 4 77 Charles Ileneb e al in —* —5 — 38 
* er Fe — — nfragen erbitte an die Ge e dieſe attes ſtausſchuf Heute, Sonntag 2 Vorſtellungen mit vollem Programm.unter Maſchinen?. 226 

Beginn d. Vorftellungen um 4 Uhr nachm. u. 81, abends 7 Helenenhof. 88* res bende mreeeeeeeü—————— 
Heute, Sonnlag den 29. Juli d. I. Berkan ꝑ zuen 5 SſSpargelder — 

Konzertf * eiſe verzinfen wir 
Sunt ünſti eding woll⸗ bei tãglicher KRündigung mit Beginn um ⸗Uhr nachmittags. * my n Bwolt 8* entl. — — * 8 — 

Fonzerttage Dneeee n n, er, Watlte, Decken u. a. langerer Kündigung nach Vereinbarung. 
abends, Sonntags und an Feierlagen. Polrat Alexander Roſin Deulſche SGenoſſenſchaftsbank in Polen, — — — 

Tennisplãue den — ————— * 3 Wulczanſka 43. * A. G. * 
die Strahe sodzʒ. Aleje osciuezti 7 i36 nbahnwagen bis 11 Uhr abends. Silialen beſihze ich nicht. —— — 


